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Die Brennpunkte an der Ostfront
Wie aus dem Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht hervorgeht, liegen vie Schwerpunkte
der Sowjetangriffe zur Zeit im Abschnitt von
Kirowograd, bei Tscherkassy und nordöstlich
von Shitomir. Auf dem Westufer des Flusses
Teterow konnten unsere Truppen, die hier er-
neut zum Angriff antraten, einen feindlichen

Brückenkopf zerschlagen

Der Führer beglückwünſcht Muſſert
änb. Berlin, 18. Dez. Anläßlich der zwölf

ten Wiederkehr des Gründungstages der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung der Nieder
lande hat der Führer dem Leiter der Be
wegung, Mufſert, telegraphiſch ſeine Glück
wünſche ausgeſprochen.

In Utrecht fand eine Großkundgebung des
NSB. ſtatt, auf der Dr. Seyß-Jnquart und
Muſſert ſprachen.
Braſilianiſche Abordnung in Nordafrika

hd. Madrid, 13. Dez. Jn Nordafrika traf
eine braſilianiſche Offizierabordnung zur
Vorbereitung der bevorſtehenden Landung
eines braſilianiſchen Expeditionskorps ein.
Aus Braſilien ſelbſt iſt bisher noch nichts dar
über verlautet. Jeddch kündigte Generalſtabs
chef Goes Monteiro kürzlich ſeinen Rücktritt
an, der anſcheinend im Zuſammenhang mit
dieſen Ueberſeeplänen ſteht.

Sowjets inſpizieren in Jtalien
osch. Bern, 13. Dez. Jn Süditalien mußte

der Oberbefehlshaber der 8. engliſchen Armee
General Montgomery jetzt die erſte ſowje
tiſche Militärmiſſion empfangen, die nach
engliſchen Berichten vor allem die 5. ameri
kaniſche Armee eingehend inſpizierte. Dieſe
ſowjetiſche Militärmiſſion ſteht unter dem
Kommando des Sowjetgenerals Waſſiljew.
Es war das erſtemal, daß die engliſche und
die amerikaniſche Militärführung im Mittel
meer hohen Sowjetoffizieren Einblick in ihre
Karten gab.Auch dieſer Vorgang iſt wieder ein bezeich
nendes Merkmal der bekannten Erſcheinung,
daß Moskau befiehlt und die Plutokraten
gehorchen. Die engliſche Berichterſtattung
hebt hervor, die ſowjetiſche Militärmiſſion
ſei bei der Jnſpektion der vorderen amerika
niſchen Linie plötzlich in ſchweres deutſches
Artilleriefeuer geraten, wobei ſie beinahe
ums Leben gekommen wäre.
MacyuArthur als Präſidentſchaftskandidat

ge. Liſſabon, 13. Dez. Die Republikaner
in den Vereinigten Staaten, die Marſchall
MacaArthur zur Präſidentſchaftswahl nomi-
nieren möchten, haben neuen Auftrieb erhal-
ten durch einen Erlaß Stimſons, des USA-
Staatsſekretärs für den Krieg, demzufolge
auch in der Wehrmacht dienende Offiziere die
Nominierung zum Präfſſdentſchaftskandidaten
annehmen dürfen.

Der Gouverneur des USA-Staates Ohio,
Bricker, hat ſeine Kandidatur für die Präſi
dentſchaftswahlen im Herbſt 1944 vor einer
Verſammlung der republikaniſchen Partei des
Staates Pennſylvanien angemeldet.

Hanoi von USA-Bombern angegriffen
sie. Paris, 13. Dez. Die Hauptſtadt von

Franzöſiſch-gndochina, Hanoi, wurde von
amerikaniſchen Bombern heimgeſptcht, die von
einem Flugplatz in China geſtartet waren.
Die Flugzeuge bewarfen die Wohnviertel mit
Bomben, und die Zahl der Opfer, meiſt Ein
geborene, beträgt nach den erſten Feſtſtellun
gen mehrere hundert Toke und Verletzte.
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FIALILE(SAALE
Die „moraliſche Heite“ des Luftterrors

London verſucht ſich durch Lügen von ſeinen Verbrechen reinzuwaſchen

rü, Berlin, 18. Dez. Gewiſſe Elemente
in den neutralen Staaten, die ſonſt ihre
Freundſchaft für England ſehr offen zur
Schau tragen, fühlen ſich anſcheinend doch von
leichten Gewiſſensbiſſen wegen der britiſchen
Terrorangriffe auf Deutſchland geplagt und
verſuchen deshalb, ihren engliſchen Freunden
Gelegenheit zur Selbſtverteidigung zu geben.
So hat ſich der Londoner Korreſpondent von
„Svenſka Dagbladet“ veranlaßt geſehen, das
britiſche Luftfahrtminiſterium über die „mo
raliſche Seite“ der verbrecheriſchen Bomben
überfälle auf die deutſche Zivilbevölkerung zu
befragen, weil er offenbar ſelbſt nicht mehr
wußte, wie dieſe niederträchtigen Greuel
überhaupt noch mit den Grundſätzen einer au
ſtändigen Kriegführung in Uebereinſtimmung
gebracht werden können. Iſt alſo die Tatſache
der Befragung an ſich ſchon bezeichnend ge
nug, ſo zeigt die von Lord Sherwood, dem
Unterſtaatsſekretär des engliſchen Luftfahrt
miniſteriums erteilte Antwort erſt recht die
ganze Skrupelloſigkeit der britiſchen Einſtel
lung und die ungeheure Verlogenheit der für
den Lufterror verautwortlichen Kreiſe.

Sherwood wagte nämlich auf das „beſtimm
teſte“ zu behaupten, daß die Bombardierüng
der Zivilbevölkerung nicht zu den Aufgaben
der alliterten Luftſtreitkräfte gehöre, und als
er weiter gefragt wurde, ob die Beſatzungen
der Bombenflugzeuge denn nicht ſelbſt Unbe
hagen über ihre Tätigkeit empfänden, erwei

terte er ſeine lügneriſche Erklärung zu dem
zyniſchen Eingeſtändnis, daß das „in keiner
Weiſe der Fall ſei“. Die britiſchen Flieger
wüßten, ſo ſtellte er mit eiſerner Stirn die
Wahrheit auf den Kopf, „daß ſie lebenswich
tige Ziele angriffen und ſie erhielten auch nie
mals Befehl, Terrorangriffe auszuführen, die
ihr Gewiſſen belaſten könnten.“

Es mag ſein, daß der ſchwediſche Korre
ſpondent, der in ſeinem Blatte ausführlich
über die Unterredung mit Sherwood berich
tete, von den empfangenen Auskünften hoch
befriedigt geweſen iſt und ſie als moraliſches
Alibi benutzen wird, wenn ſich gewiſſe
englandhörige Neutrale wieder einmal allzu
peinlich von der verbrecherifchen Brutalität
ihres demokratiſchen Vorbildes berührt füh
len ſollten. Die ganze übrige Welt aber er
blickt in den engliſchen Erklärungen den
Gipfelpunkt der ſchamloſeſten Heuchelei, mit
der die britiſche Führung jemals die Schuld an
den von ihr befohlenen Luftgreueln von ſich
abzuwälzen und die längſt feſtſtehende ge
ſchichtliche Wahrheit in das Gegenteil zu ver
kehren verſucht hat.

Es bedarf heute nicht mehr der Aufzählung
einzelner Beweiſe, um darzutun, daß einzig
und allein England die Verantwortung für
den Ausbruch des Bombenkrieges gegen die
Zivilbevölkerung trägt, ſondern dieſe hiſto
riſche Schuld mit allen ihren beſtialiſchen Fol

(Fortſetzung auf Seite 2)

wiederaufflackern der Kämpfe am Jlmenſee
Anhalten der ſchweren Abwehrkämpfe im großen Dujepr Bogen

Kks. Berlin, 18. Dez. Nachdem mehrere
Monate lang an der geſamten Noröfront im
Oſten keine oder kaum nennenswerte Kampf
handkungen ſtattgefunden haben, meldet der
Wehrmachtbericht von einem Stoßtruppunter-
nehmen nördlich des Jlmenſees gegen einen
feindlichen Stützpunkt. Dieſe amtliche Er
wähnung des handſtreichartigen Unterneh
mens einer deutſchen Jägerdiviſion läßt ver
muten, daß die bisherige Ruhe vielleicht nicht
mehr lange andauern wird. Jmmer ſind die
Kämpfe an der Noröfront im Sommer und
im Herbſt geringer geweſen als im Winter,
weil die weiten dort befindlichen Sumpf
gebiete, Flüſſe und Seen großräumige Opera-
tionen erſt nach Eintritt der Froſtperiode ge
ſtatten. Jnzwiſchen iſt tiefer Winter im gan
zen Nord und Mittelabſchnitt der Oſtfront
eingekehrt, ſo daß die Möglichkeit eines Wie
derauflebens der Kämpfe durchaus ge
geben iſt.

Jm großen Dnjepr-Bogen halten die
ſchweren Abwehrkämpfe mit unverminderter
Härte an. Bei Kirowograd und bei Tſcher
kaſſy hat der Feind neue Reſerven in die ſeit

Der Auslandsspiegel:

Wochen dort an uns abſchwellende Schlacht
geworfen. Auch im Kampfraum weſtlich Kiew
tritt der Feind zum Gegenangriff an. Wäh
rend im großen Dnujeprbogen die Lage noch
vollkommen offen iſt und im Augenblick die
Fronten ſo ſtark ineinandergreifen, daß ſich
auf beiden Seiten die örtlichen Möglichkeiten
kaum ganz überblicken laſſen, meldet der
Wehrmachtbericht von den Kämpfen weſtlich
Kiew, daß dort die deutſchen Truppen einen
feindlichen Brückenkopf auf dem Weſtufer des
Teterew zerſchlagen haben. Dieſer Fluß, der
durch Shitomir fließt und ſich in nordöſt
licher Richtung dem Dujepr zuwendet, iſt von
deutſchen Truppen halbwegs zwiſchen Koro-
ſten und Kiew erreicht worden. Damit hat
die neue Angriffstätigkeit in dieſem Abſchnitt
eine ſtarke und für die künftigen Operationen
äußerſt beachtliche Poſition erreicht. Es iſt
kaum anzunehmen, daß die Sowjets nach
ihren bisherigen Mißerfolgen gegenüber den
deutſchen Angriffen hier noch weſentliche
Kräfte zur Veränderung der nunmehr er
reichten Frontlinie einſetzen werden. (Vgl.
hierzu unſere heutige Karte des Tages.)

Bergwerksbeſuch an der Tſchekiang-Fronk
Unſer Vertreter in Schanghai: China-Krieg in das Aufbauſtadium eingetreten

ab. Schanghai, 18. Dez. „Der Chinakrieg
iſt, wie Sie ſehen, in das Aufbauſtadium ein
getreten,“ ſagt lächelnd der junge japaniſche
Generalſtabsoffizier, als wir das Fluorid-
Bergwerk beſichtigen, das ſich unmittelbar
hinter der japaniſchen Kampflinie befindet
und in vollem Betrieb arbeitet. Stolz weiſt
der Offizier darauf hin, daß dieſes Bergwerk
erſt nach Beendigung der vorjährigen Tſche
kiang Offenſive (Küſtenprovinz ſüdlich
Schanghai) in Betrieb genommen worden iſt,
jetzt aber bereits Großerträge liefert. „Jſt
das nicht ein ausgezeichnetes Beiſpiel für die
chineſiſch-japaniſche Zuſammenarbeit zugun
ſten der erfolgreichen Führung des Oſtaſien
Krieges

Ich muß ihm recht geben. Es iſt ein im
poſanter Anblick, Hunderte und aber Hun
derte chineſiſcher Arbeiter da am Werk zu
ſehen, um das koſtbare Mineral zu fördern,
das dicht (häufig nur zwei Meter tief) unter
der Erdoberfläche liegt. Ein halbes Dutzend
Abbauſtellen iſt hier am Berghang in Be
trieb. Kipploren bringen das geförderte
weißgrüne Mineral in großen Blöcken zu
Tale, wo Kolonnen von Laſtautos den wei
teren Abtransport beſorgen. Vorläufig ge
ſchieht die Förderung mit primitiden Mit
teln, mit Hammer, Meißel, Picke Wenn erſt
die Eiſenbahn herangeführt ſein wird Tau-
ſende von Arbeitern ſind emſig dabei, den
Eiſenbahndamm durch das hägelige Gelände
fertigzuſtellen und elektriſche Kraft ver
fügbar ſein wird, dann kann die Abbaumenge
in dieſem Bergwerk vervielfacht werden.

Denn um dieſe eine Lagerſtätte ſind kilo
meterweit rings noch viele Lager verſtreut.

Vom höchſten Punkt der Abbauſtelke des
Bergwerkes blickt man hinüber auf die
nächſthöhere Hügelkette. Dort ſind zwei
Bunkerſtellungen mit dem bloßen Auge
deutlich ſichtbar.
vorderſten japaniſchen Linie und ſind mit
Feldwachen beſetzt. Wir gehen hinüber zum
Stabe der Abteilung, die dieſen Abſchnitt
ſichert. Hier iſt zugleich das Ruhequartier
für die Ablöſung der vorgeſchobenen ſtarken
Feldwachen. Auf langen Holzpritſchen ſind
die Lagerſtätten hergerichtet, denen die auf
gelegten Strohmatten auch äußerlich den
Charakter der heimiſchen „Tatani“, der
federnden Reisſtrohmatte, verleiht, die auf
keinem japaniſchen Ruhebett fehlt. Jn einem
großen Nebenraum brodelt in eiſernen Keſ
ſeln eine kräftige Suppe, deren Grundlage
Bohnenbrei bildet, durch friſches Gemüſe er
gänzt. Daneben ſteht in großen Aluminium-
Eimern bereits gekochter Reis. Außerdem
gibtſes heute Fiſch, der ſage und ſchreibe
im Kühlwagen aus Japan gekommen iſt. Der
Japaner hängt an heimiſcher Koſt, und die
japaniſche Wehrmacht ſpart am Soldaten
nichts. Die Verpflegung iſt reichlich, wenn
auch einfach. Der japaniſche Soldat ſtellt
keine hohen Anſprüche; ſolange es genügend
Reis, Bohnenbrei, Salzgemüſe, Sofabrühe
gibt, iſt er zufrieden. Fahrbare Feldküchen
gibt es nicht; auf dem Vormarſch lebt der
Rete notfalls mehrere Tage von kaltem
Reis.

Sie bilden einen Teil der-
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Was nun?
Von unserem ſtändigen Vertreter

T. Gent, 13. Dezember.
Was nun? Das ist die Frage, die nach den

neuesten Londoner Berichten auf allen Lippen
in Großbritannien liegt nachdem der von der
britischen Agitation wochenlang unterhaltene
Bluff von einem bevorstehenden moralischen
Züsammenbruch des deutschen Volkes sich als
eitel Lug und Trug erwiesen hat und nachdem
die Schimären von einem zweiten 1918 auch in
den dicksten britischen Schädeln eke ver
flogen sind. In der Tat ist die effentlichkeit
in Großbritannien von ihrem Wolkenkückucks-
heim wieder einigermaßen auf den Boden der
Wirklichleeit heruntergestiegen und macht sich
nun widerwillig und sorgenvoll genug mit dem
Gedanken vertraut, daß das deutsche Volk nicht
mehr wie 1918 die Waffen aus der Hand legen

n

und auf den Großmut seiner Todfeinde ver-
trauen werde, sondern daß man vielmehr ge-
zwungen sei, einen militärischen Sieg zu erfech-
ten, bevor das Fell des Bären verteilt werden
Lönne. Das sind aber außerordentlich düstere
Perspektiven für die britischen Gemüter, wieein Pondoner Bericht unterstreicht, und diese
Perspektiven gpiegeln sich wider in den sorgen-
vollen Betrgchtungen, welche die englische
Presse über die mutmaßliche militärische Ent-
wicklung der Zukunft gegenwärtig anstellt. Es
handelt sich natürlich wie immer in solchen
Fällen um Vermutungen und Kombinationen,
aber ihr Wert besteht darin, daß sie einen Blick
in den gegenwärtigen Tustand der englischenSemater tun lassen.

Man scheint sich dort nun wirklich bewußt
zu werden, daß nichts anderes übrigbleibt, als
zu kämpfen und sich mit Soldaten zu mwessen.
Hie ehönen Zeiten, da man glaubte, das
deutsche Volle durch den Massenmord Von
Frauen und Kindern zum Wanken bringen zu
Können, sind vorüber, Das ist die erste Fest
stellung, die sich aus den Kommentaren der
englischen Presse ersehließen läßt. Aber fugs
zucht anscheinend die Agitation der Oeffentlich-
keit diese peinlichen Aussichten wieder zu ver-
süßen, indem sie versucht, den Massen einzu-
reden, daß die opfervolle Phase, die Kommen
werde, nicht lange dauern würde, daß sie höch-
stens einige Ménate in Anspruch nehmen, ja,
daß sie selbst ein Blitzkriegtempo annehmen
Lönnte. Im Gegensatz zu den früheren Jahren
verfügt das englische Volk nach der Feststellung
seiner eigenen psychologischen Sachverständigen
offensichtlich nicht mehr über die psychische
und physische Kraft, um noch eine sehr lange
Beſastung in Rechnung stellen zu Können und
um sich mit langdauernden Opfern abzufinden.

Immerhin scheint man sich in Großbritannien
jetzt mit dem Gedanken vertraut zu machen,
schließlich doch einmal eine zweite Front errich-
ten zu müssen. Aber man klammert sich ver-
2weifelt an die Hoffnung, daß diese Aktion den
herbeigesehnten Sieg blitzschnell wie ein Wun-
der bringen werde. Gegen diese Massensugge-
gtion erheben sich jedoch heute schon in Grobß-
britannien recht laute Stimmen, die zwar noch
vereinzelt dastehen, aber trotzdem die schwie-
rige Aufgabe übernehmen das britische Volk
von diesen neuen Schimären zu heilen, eine
überaus undanſcbare Aufgabe, wie in dem Lon-
doner Bericht unterstrichen wird, denn sie er-
cheinen als ausgesprochene Spielverderber. Zu
ihnen gehört beispielsweise der militärische Mit-
arbeiter des „Spectator“, der unter dem omi-
nösen Namen „Strategicus“ schreibt. Er hält
der kranichaften Phantasie seiner Landsleute
vor, daß sie besser täten, der Wirklichkeit ins
Auge zu schauen oder dann überhaupt auf das
militärische Abenteuer der zweiten Front zu
Jerzichten. Ob sie denn aus den Erfahrungen
mit Italien nicht etwas gelernt hätten? Ob sie
denn nicht sähen, daß die deutsche Strategie in
Europa über ungeheure Räume verfüge? Ob es
ihnen denn unbekannt sei, daß der Angreifer
über eine überwältigende Uebermacht verfügen
müsse, weil der Verteidiger, sobald sich nach
der ersten Veberraschung das Bild geklärt habe,
die Möglichkeit habe, seine Streitkräfte an den
gefährdeten Stellen zu massieren und dazu alle
Vorteile seiner Defensivposition auszunutzen.

„Strategicus“ hält weiter der britischen
Oeffentlichkeit vor Augen, daß der Atlantikwall
viel stärker sei als der Westwall, denn er ver-
füge über ein natürliches Hindernis, das Meer.
Wo auch immer aber die Alliierten angreifen
wollten, müßten sie über das Meer. Man könne
gich kaum vorstellen, welche Flotten notwendig
sein würden, wenn man einmal zu einem Massen-
angriff auf den europäischen Kontinent antreten
wolle, der allein irgendeine entscheidende Wen-
dung dieses Krieges versprechen könnte. Denn
ohne ein massives Uebergewicht über den
Verteidiger sei jeder Versuch dieser Art von
vornherein zum Scheitern verurteilt. Man gebe
gich in Großbritannien der schönen Hoffnung
hin, daß die strategischen Reserven des Gegners
durch die Weite des Kriegsschauplatzes verzet-
telt würden. Dieser fromme Wunsch übersehe
aber, daß die Anglo-Amerikaner, wo es immer
sei, an einer Küste landen mühßten, so daß an-
fänglich nur beschränkte Truppenmengen ope-
rieren könnten. Deshalb sei aber gerade keing



Seife 2 14. Dezember 1943

so dichte Verteidigung des Gegners notwendig,
unch das besonders, wenn sie sich auf moderne
Befestigungen ſtützen könne, Der Verteidiger
habe dann Zeit, seine im Hinterland kongentrier-
ten Reserven auf das Schlachtfeld zu führen.
Ich weiß nicht, so schließt „Strategicus“ seine
nachclenkliche Betrachtung, ob wir die Festung
Europa je einnehmen können oder nicht, Aber
eins weiß ich, daß selbst ein Versuch, dies zu
tun, furchtbare Opfer fordern wird. Und im
besten Falle wird es uns gelingen, im Jahre 1944
erst die Ausgangsstellung zu erkämpfen, von der
wirklich eine militärische Entscheidung gegen
Deutschland versucht werden könnte.

Es ist begreiflich, daß die militärischen
Ideologen in London und anderswo diese vom
„Spectator“ verabreichte bittere Pille schlecht
verdauen, was sie allerdings nicht hindert, son-
dern eher nur noch ermuntert, auf dem Gebiet
militärischer Schaumschlägereien Weiterzuarbei-
ten, zumal sonst die sogenannte zweite Front,
zu der Churchill und Roosevelt von den Bolsche-
wisten abkommandiert wurden, überhaupt nie
zustandekommen würde.

Die „moraliſche Seite“ des Luftterrors
(Fortfetzung von Seite 1)

gen liegt beſonders nach den Ereigniſſen der
letzten Monate, in denen eine friedliche deut
ſche Stadt nach der anderen unter den Bom-
ben der britiſch- amerikaniſchen Terroriſten in
Trümmer geſunken iſt, mit einer durch nichts
mehr zu verwiſchenden Klarheit vor den
Augen aller ziviliſierten Völker. Die briti

ſchen Lügen werden deshalb auch keine andere
Wirkung haben, als daß ſie überall als ſchlecht
verhehlte Regungen des eigenen böſen Gewiſ
ſens angeſehen werden, das im geheimen be
reits vor der Vergeltung zittert. Von dieſer
einzigen „moraliſchen Empfindung“ abgeſehen,
deren der britiſche Charakter offenbar nur
noch fähig iſt, glauben wir Herrn Sherwovod
im übrigen gern, daß die zu den Terroran
griffen befohlenen Flieger „ſich in keiner
Weiſe in ihrem Gewiſſen belaſtet fühlen“,
denn wann hätte die ſchändliche Geſinnung
einer Staatsführung nicht auf ihre Ausfüh
renden abgefärbt!

e

Anerkennung Titos durch Moskau

T. Genf, 13. Dez. Die Sowjets haben,
wie aus Ankara gemeldet wird, beſchloſſen,
die Regierung des Kommuniſtenhäuptlings
Tito in Jugoſlawien anzuerkennen, und zwar
als „rechtmäßige Vertretung Jugvoſlawiens“.
Mit dieſem Schritt hat Moskau ſein Ziel in
bezug auf Serbien vollſtändig enthüllt. Es
war zu erwarten, daß der Konſtituierung der
Moskauer Schein regierung durch den Stroh-
mann Tito auch bald die öffentliche Anerken
nung ſeitens der Sowjetregierung folgen
wifröe. Das bedeutet natürlich zugleich den
tatſächlichen Abbruch der Beziehungen zwi
ſchen Moskau und der Emigranten regierung
Puritſch in Kairo. Damit hat nun Moskau
bereits mit zwei mit Großbritannien verbün-
deten Emigrantenregierungen gebrochen und
ſie als läſtigen Ballaſt abgeſchüttelt, weil ſie
den von den Bolſchewiſten verfolgten Kriegs
zielen entgegenſtanden: Polen und Serbien.

Wieder 3 Tſchungkingarmeen eingeſchloſſen

ab. Tokio, 13. Dez. Drei tſchungking-chine
ſiſche Armeen, die zur UnterZützung der im
Tſchangte-Raum kämpfenden Truppen im An
marſch waren, ſind durch die japaniſchen
Truppen eingeſchloſſen worden. Mit dem
Engerziehen des Ringes um dieſe drei Ar
meen bereitet ſich die zweite große Niederlage
für Tſchungking vor, nachdem bereits drei
andere Armeen bei dem Verſuch, die bei
Tſchangte kämpfenden Truppen zu retten,
vernichtende Niederlagen erlitten.

Jn mehreren Städten Jndiens kam es wieder zu
Demonſtrationen hungernder Jnder, wobei die Poli-
zei von der Schußwaffe Gebrauch machte
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Seite an Seite mit den deutſchen Kameraden

dnb. München, 18. Dez. Jn der Haupt
ſtadt der Bewegung fand im Hauſe der
Faſeio die erſte Tagung der republikaniſch
italieniſchen Faſci in Deutſchkand ſtatt. An
ihr nahmen als Vertreter der erſten 30 000
Faſchiſten 70 Faſeioleiter teil. Nach einem
Gruß an den Die unterſtrich der Vor
ſitzende der Tagung, Vittorio Müſſolini, daß
er ſtolz ſei, im Namen des Duce die Ver
treter der republikaniſch-faſchiſtiſchen Be
wegüng in München, als dem geiſtigen Mit
telpunkt der Revolution der Braunhemoöen,
begrüßen zu dürfen. Sie hätten in einer für
das Vaterland ſo ſchickſalsſchweren und be
deutungsvollen Zeit nicht einen Augenblick
gezögert, ihren faſchiſtiſchen Glauben zu be
kennen und Seite an Seite mit den deutſchen
Kameraden den Wiederaufbau, die Arbeit
und den Kampf weiterzuführen. Beſonders
betonte er die Dankbarkeitsgefühle ſämt
licher Faſchiſten für die deutſchen Soldaten,
die in kühnem Handſtreich den Duce befrett
und ihn dem italieniſchen Volke wieder
gegeben haben.

In ſeinen weiteren Ausführungen über
die Pflichten der republikaniſchen Faſchiſten
hob Vittorio Muſſolini u. a. hervor: „Die
Zugehörigkeit zu der Faſchiſtiſch-Republikani
ſchen Partet iſt eine heilige Verpflichtung,
die man freiwillig und nicht gezwungen ein
geht. Sie iſt eine Partei, die verpflichtet und
keine Ehren verſpricht, ſie iſt eine fanatiſche
Gemeinſchaft, die an die Geſchicke Jtaliens
und der Italiener glaubt und bereit iſt, das
höchſte Opfer zu bringen und dem italieni
ſchen Arbeitervolk ſeinen Platz an der Sonne
zu erobern.“ Der Redner erinnerte daran,
daß in dieſem Kriege noch ſchwer gekämpft
werden müſſe. Er werde, wie der Führer

Vittorio Muſſolini Generalſekretär der republikaniſchen Faſci in Deutſchland

und der Duce erklärt hätten, von demfenigen
gewonnen, der „eine Viertelſtunde mehr“
auszuhalten imſtande ſei. Sämtliche Faſchi
ſten, ſo ſchloß er ſeine Ausführungen, be
trachteten es als höchſte Ehre, Seite an Seite
mit den deutſchen Kameraden ſofort den
Kampf wieder aufzunehmen. Ehre und Blut
ſeien die Sinnbilder des gemeinſamen faſchi
ſtiſchen und nationglſozialiſtiſchen Willens.
In dieſem Zeichen werde der Sieg errungen.

Jm weiteren Verlauf der Tagung ſtand
die Wahl des Generalſekretärs der Partei
für Deutſchland Uggo Valla erklärte unter
Zuſtimmung der Anweſenden, daß die Faſchi
ſten heute ſämtliche Vollmachten verlangen
müßten für eine Reinigungsaktion in den
Kreiſen all derer, die ſich nach dem 25. Juli
weder als Faſchiſten noch als Italiener be
wieſen und ſich nach dem 8. September nicht
ſofort mit dem republikaniſchen Staat einver
ſtanden erklärt hatten. Ettore Toſi erſuchte
im Namen ſämtlicher Faſchiſten um die Ehre
weiterzukämpfen, damit die Schmach des Ba
doglioſchen Verrats mit Blut ausgewiſcht
werde.

Zum Generalſekretär der republikaniſchen
Partei in Deutſchland wurde Vittorio Muſſo
lini gewählt. Zu Mitgliedern es faſchiſti
ſchen Zentralrates wurden Uggo Valla,
Ettore Toſi, Armando Barleſi, Alberto Sa
vint und Ruggero d'Amato ernannt. Der
Generalſekretär übernahm ſofort ſein Amt
und erteilte den anweſenden Faſcioleitern
Richtlinien für die zukünftige Tätigkeit.

Vor Beginn der Tagung hatte deren Vor
ſttzender in Begleitung einer Aborönung
Lorbeerkränze an den Ehrentempeln der Ge
fallenen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
niedergelegt.

Stalin ſchließt Verkrag“ mit Beneſch
Der Emigrantenhäuptling ſoll der Bolſchewiſierung Europas Vorſpanndienſte leiſten

hw. Stockholm, 18. Dez. Jm Moskauer
Kreml iſt/ zwiſchen Stalin und dem zur Zeit
in der Sowjetunion weilenden tſchechiſchen
Emigrantenhäuptling Beneſch ein Vertrag
über „gegenſeitigen Beiſtand und Zuſammen
arbeit nach dem Kriege“ abgeſchloſſen worden.

Dieſer Vertrag iſt die erſte Folgeerſchei-
nung der Moskauer Konferenz, in der Stalin
von ſeinen änglo- amerikaniſchen Verbünde-
ten die Ueberantwortung Europas an den
Bolſchewismus verbrieft worden iſt. Unter
Benutzung Beneſchs als Lockvogel lädt der
bolſchewiſtiſche Machthaber die andere Emi-
grantenelique ein, dem Beiſpiel Beneſchs
zu fölgen. So hofft er, ſeinen Wunſchtraum
von dem bolſchewiſtiſchen Europa verwirk-
lichen zu können. Bemerkenswert, daß die
Emigrantenverträge von London überhaupt
nicht erwähnt werden. Das heißt ſo viel, daß
für Stalin dieſe Abmachungen vhne Bedeu-
tung ſind. Er allein beſtimmt, was vertrags
fähig iſt und wer ihm als Schrittmacher für
die Bolſchewiſierung des Kontinents geeignet
erſcheint.

Dieſer „Vertrag“ Stalin-Beneſch iſt ein
neuer Beweis für die Ausſchaltung und Ohn-
macht Englands, das ſich einſt als „Beſchützer
der kleinen Nationen“ aufſpielte und mit
dieſem Köter die Emigranten-, Regierungen“
an ſich zog. So hat ſich das Bild verſchoben:
England hat weder den Mut noch die Macht,
Stalins Rechnung, in der die kleinen Völ
ker als Avantgarde des Bolſchewismus vor
geſehen ſind, zu durchkreuzen.

Beneſch wird überall in Moskau mit den
„höchſten Ehren“ empfangen. Unter anderem
wurde ihm, wie Reuter meldet, ein Galadiner

gewährt, an dem auch Stalin teilnahm. Er
ſoll ſich noch einige Tage in Moskau aufhal-
ten. Der Reuterkorreſpondent in Moskau
berichtet dazu, daß mit Beneſch weitere wich
tige mittel- und vſteuropäiſche Probleme be
ſprochen werben.

Jn Moskau herrſcht großes Triumpf
geſchrei über dieſes Bündnis, das für die
Bolſchewiſten ſelbſtverſtändlich einen außer
vrdentlichen politiſchen Fortſchritt in der
Durchführung ihrer Kriegsziele bedeuten
würde. Zyniſch wurde von autvriſierter Seite
in Moskau erklärt, daß ſich dieſes Bündnis
„ganz im Geiſte der Deklaratton“ halte“, die
nach den Konferenzen von Moskau und Tehe-
ran abgegeben wogden ſei. Mit dieſem Pakt
ſei den Jntrigen, die auf eine Schaffung
eines ſogenannten Sicherheitsgürtels an der
Weſtgrenze der Sowjetunion abzielten, end
gültig ein Ende geſetzt.

Beneſch verſuchte ſchon vor einigen Wochen,
ſeiner ſowjetfreundlichen Politik durch ein
ſolches Bündnis eine feſte konkrete Form zu
geben. Damals war man in Waſhington und
London aus innerpolitiſchen Gründen noch
dagegen, weil man wahrſcheinlich nicht durch
einen ſolchen konkreten politiſchen Ausbau
der Auslieferung Europas gewiſſe bolſche-
wiſtenfeindliche Kreiſe in den eigenen Län-
dern vor den Kopf ſtoßen wollte. So wurde
Beneſch dann zurückgepfiffen. Unter dem
Druck Stalins haben nun Churchill und
Rooſevelt auf der Konferenz von Teheran
der Reiſe Beneſchs nach Moskau zuſtimmen
müſſen. Damit wird von neuem bewiefen,

wer der eigentliche Sieger der Konferenz von
Teheran geweſen iſt.

Badoglio- TruppenOperationen der

e

Zeichnung: Hövker

Als Truppen der Verräter- Armee in den Kampf
in Süditalien eingreifen sollten, sangen sie
Opern-Arien. Die Engländer mußten sie wieder

zurückziehen

Die ſchweren Abwehrkämpfe an der Oſtfront
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

13. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Abſchnitt von Kirowogras und bei Tſcherkaſſy
führte der Feind auch geſtern zahlreiche Angriffe in
wechſelnder Stärke. Die ſchweren Abwehrkämpfe
dauern unvermindert an.

Jm Kampfraum nordöſtlich Shitomir unternah
men die Sowjets mit neu herangeführten Kräften
heftige Gegenangriffe, die abgewieſen wurden. Un
ſere Truppen traten dort erneut zum Angriff an und
zerſchlugen einen feindlichen Brückenkopf auf dem
Weſtufer des Teterew.

Nördlich des Jlmenſees brachen Stoßtrupps einer
Jägerdiviſion überraſchend in einen gut ausgebau
ten feindlichen Stützpunkt ein. Die gus einem Sow-
jetbataillyn beſtehende Beſatzung wurde nach kurzem
heftigem Kampf vernichtet oder gefangengenommen.

An der übrigen Oſtfront kam es nür zu Kämpfen
von örtlicher Bedeutung.

Jn den Kämpfen ſüdlich Kertſch hat ſich die dritte
rumäniſche Gebirgsdiviſion unter Führung des
Generalmajors Mociulſki beſonders ausgezeichnet.

An der füditalieniſchen Front verlief der Tag ohne
größere Kampfhandlungen. e

Einige Feindflugzeuge, von denen eins abgeſchoſ
ſen wurde, unternahmen in der vergangenen Nacht
Störflüge über dem rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie
gebiet.

Politische Kundschan
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Helmut Waldecker, Staffel-
kapitän in einem Kampfgeſchwader und an Leutnant
Johann Mühr, Führer eines Flakpanzerzuges.

Der erſte Kongreß der ſpaniſchen Gauleiter iſt in
Madrid von Parteiminiſter Arreſe eröffnet worden.

Die Karibiſchen Jnſeln ſind nach einer Verlaut-
barung des Waſhingkoner Staate Departement immer
noch durch deutſche UBoote blockiert, deren Torpedos
die Kriegsanſtrengungen der Weſtmächte weiterhin
ſehr ſtören.

Der nordamerikaniſche Schatzminiſter Morgen
thau kündigte noch größere Steuera für die Vereinig
ten Staaten an.

Auf einer braſilianiſchen Wirtſchaftskonferenz in
Rio de Janeiro beantragte der Vertreter Perus, die
Hafenſtadt Belem zum Panamerika-Freihafen zu
machen Hierdurch würden alles Anliegerſtgaten des
AmazonasBeckens wie Peru, Bolivien, Venezuela
und Columbien begünſtigt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waisenhausring 1b, Ruf 7631. Preisl, 25.

Z h

Roman von Robert Hohlbaum
54. Fortſetzung

Sie brauchen uns ja nicht einmal etwas
über Jhren Mann ſagen, das kann man ja
von einer Frau ſchwer verlangen, nur ſo im

allgemeinen, was Sie halt wiſſen und an was
Sie ſich erinnern können. Nicht wahr, wir
verſtehen uns? Sowie Sie das Protokoll
unterſchrieben haben, ſind Sie frei. Für immer
frei.

Der Polizeibeamte galt bei Vorgeſetzten
und Kollegen als großer Berufspſychologe. Er
faßte deshalb Frau Schranzer nicht mit einem
inquiſitoriſchen Blick, er nandte ſich ab,
machte ſich am Schreibtiſch zu ſchaffen, führte
einige belangloſe Dienſtgeſpräche, trat ans
Fenſter.

„Damit wären wir wohl fertig. Oder
hätten S' ſonſt noch was zu fragen, Herr
Oberkommiſſär? Jch wüßt freilich net, was.“
Frau Schranzer war ſchon aufgeſtanden,
bereit, wieder in die Zelle geführt zu werden.

„Ja, was ſoll denn das heißen! Wollen Sie
nicht? Sie wollen nicht Jhr Kind wieder
ſehen Das iſt doch nicht möglich! Wenn es
nun, wenn es der Arzt ſchreibt, daß der
Zuſtand gefährlich iſt, könnten Sie denn das
vor ſich verantworten Würden Sie ſich nicht
Jhr Leben lang ſchwerſte Vorwürfe machen
müſſen„J müßt mir viel mehr Vorwürf machen,
wann i frei würd, unter der Bedingung, die
Sie geſagt haben. Von einer Mutter, die a
Lumperei am Gewiſſen hat, hätt mei Kind
nix. J kunnt ihm ja nimmer in die Augen
ſchaun.“

Die aufopfernde. Pflege der drei Frauen
und die Bemühungen des Arztes waren nicht
imſtande, die kleine Leni zu retten, ſeine Be
fürchtung erfüllte ſich.

Am Tage des Begräbniſſes war Frau
Schranzer plötzlich und unvermittelt aus der
Haft entlaſſen worden. Sie ging hinter dem
Sarge, ſtarr und ohne Tränen.

Nicht nur die Freunde und Bekannten
folgten ihm. Viele fremde Mütter auch deren
Männer fern waren, in nebelhafter Ungewiß-
heit der Anhaltelager und Gefängniſſe, und
deren Kinder auch einmal ſterben konnten
wie dieſes.

Von dieſem Tage an führte Frau Schran-
zer kein eigenes Leben mehr. Sie lebte für
die Kinder der bekannten und fremden ver
laſſenen Frauen Sie half im Haushalt, wo es
an Kräften fehlte, ſie kochte und wuſch, ſie be
treute die Kleinen, wo die Frau erkrankt war,
oder wo die Zahl der Kinder über die Kraft
der Mutter ging. Sie teilte von dem Gelde,
das ihr Hochmeiſter allmonatlich gab, den Be
dürftigeren mit, ſie verzichtete zugunſten der
andern auf den unter den ſchwerſten Verhält
niſſen geſammelten und verteilten Unter
ſtützungsbeitrag der Partei, ihre einſame
Wohnung betrat ſie am ſpäten Abend zu blei
ſchwerem Erſchöpfungsſchlummer voder ſchlaf-
loſer Nacht und verließ ſie am frühen Mor
gen zu übertäubender Arbeit. Und waren alle
ihre Schützlinge betreut, dann fand ſich noch
genug zu tun. Marta Dürnſteiner und Frau
von Börner, die eine große geheime Hilfs-
aktion für Kinder gefangener Parteimitglie-
der begründet hatten, brauchten jede Kraft,
die ſich ihnen bot. Viele, die ſonſt guten
Willens waren, fürchteten die Folgen. Man
half Kindern, gewiß, und der Herr Jeſus
hatte geſagt: „Laſſet die Kleinen zu mir kom
men, denn ihrer iſt das Himmelreich.“ Aber,
trotz allem war es eine verbotene Sache, der
Herr Jeſus war weit und die Polizeidirek-
tion mit ihren unheimlichen Verhören und
Zellen war nahe.

Auch Eva Reignier hatte zuerſt gezögert,
Marta und ihrer Lehrerin zu helfen. Die
unerklärliche Angſt, die ſie des Morgens

beim Erwachen befiel, die manchmal, beſon-

ders an Tagen, da der Fböhn, vom ſüdlichen
Gebirge wehend, die Wolken trieb, auch mit
dem ſteigenden Licht nicht von ihr wich und
die endlich im plötzlichen Erwachen des
Nachts wie ein dunkler Raubvogel über ſie
die Schwingen ſchlug, dieſe dunkle dumpfe
Angſt vor allem, was Leben hieß, ließ nur
von ihr ab, wenn ſie ſang. Wenn dieſes
Leben, in die ſchöne Form gebannt, unwirk-
lich verklärt vor ihr aufleuchtete und ſie es
milde meiſtern konnte durch ihre Kunſt. Hier
ſchreckte ſie auch das Dunkle nicht, das ſie ja
unbewißt in allem Leben fürchtète, der Tod.
Jm Klang gelöſt, war er kein böſer Geiſt,
war er der ſchöne Jüngling der ſie anblickte
aus ruhigen, gütigen klaren Augen und be
hutſam die Fackel löſchte.

Je drohender die innere Angſt in ihr
wuchs, um ſo tiefer, reiner und ſchöner ſang
ſie, um ſo heißer und verlangender verſenkte
ſie ſich in dieſen einzigen Troſt. Wenn die
Lehrerin ſie lobte, wenn ſich dieſes Lob ſtei-
gerte und reſtloſe Anerkennung wurde, ſo
war das kaum Freude und Befriedigung für
Eva. Jm Gegenteil, es beunruhigte ſie.
Denn es mahnte ſie daran, daß ihr Studium
ja Ziel und Zweck in ſich trug, und daß dieſes
Ziel ſich im Maße ihrer Erfolge bedrohlicher
näherte. Schon ſprach die Lehrerin zuweilen
von einem erſten öffentlichen Konzert, das

vom künftigen Engage-
ment, Namen von Agenten, Jntendanten,
Spielleitern und Kapellmeiſtern fielen, und
alle trugen für Eva feindlichen Klang, alle
waren Unheilboten eines lauten Lebens,
ohne Traum, ohne Verborgenheit ohne
Flucht in die ſtille, einſame Kunſt, die nur
um ihrer ſelbſt willen zärtlich lebte. Frau
von Börner, die ſich ſonſt in den Jrrgängen
dieſer Seele recht gut zurechtfand. verſtand
dieſes Letzte nicht. Dazu war ſie zu ſehr
einem, wenn auch höheren und reineren, ſo
doch ſtarken und unbeirrten Leben hin-
gegeben, dazu war ſie vor allem auch zu ſehr
Lehrerin, die eine Begabung höchſter Art,
wie Eva, nicht nur für eine dunkle in ſich

Eva geben müſſe,

Bezugspreis monatl. 2.30 RM (einschl Botenlohbn),
u

ſelbſt mündende Einſamkeit heranbilden
wollte.

Nur einer, das fühlte Eva, würde ſie ver
ſtehen, der alte Hofrat. Manchmal muſtizierte
ſie mit ihm. ſang die Lieder, die ſie mit Frau
von Börner einſtudiert hatte, oder neue,
wenig bekannte und doch reiche und ſchöne,
die der Greis aus der Verborgenheit zog wie
einen alten vergeſſenen Wein, deſſen Siege-
lung er behutſam vom Staube reinigte und
im Licht des erſten Klanges funkeln ließ, bis
dann der Trank golden oder dunkelrot in
den funkelnden Becher floß und endlich im
reinen Licht der Fülle und Vollendung er
ſtrahlte.

Das war für Eva eine tiefe und hohe
Freude; denn hier ſchuf und weckte ſie, hier
war ſie Lebensſpenderin, hier hob ſie Schlum-
merndes in ihr eigenes von ihr gemeiſtertes
zartes und mildes Licht. Jn ſolchen Stunden
fiel auch die letzte Spur der rätſelhaften
Angſt von ihr, empfand ſie eine helle, große
Befreiung, für Augenblicke ein großes lichtes
Glück. Ein Glück, das als befretender Glanz
in ihr blieb, wenn das Lied beendet war,
wenn ſie im Dämmern neben dem Greiſe ſaß,
in dieſer Stunde geklärt und wunſchlos
wie er.

In einer ſolchen Stunde ſetzte ſie behut
ſam taſtend die erſten Worte zum erlöſenden
Bekenntnis, ſprach befreiter in die warme
aufnehmende Stille hinein, Hülle um Hülle
fiel von ihrem Weſen, kein fremder Hauch
tat der entblößten Seele weh.

Und dann war Schweigen um ſie. Tiefe-
res Dunkel ſank ein, ſie erhellten es nicht
durch ein jähes ſchmerzendes Licht, ſie ſaßen
ſtill, reglos, ohne Bewegung, nur ihre Atem
züge wehten wie ein letzter, feinſter Hauch
der geträumten Welt.

Wie ein Hauch drangen nun die erſten
Worte des Mannes in die dunkle Stille. Sie
ſollten ſtreicheln, ſie ſollten ganz allmählich
das Mädchen in ein helleres Land geleiten
ſeine Hand ſöllte ſie führen, die ſchwache
Greiſenhand, die mit einemmal neue Kraft
in ſich fühlte. Fortſetzung folgt
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CGruß der Heimat
PRK. Paris, im Dezember.

Es ist ein unfreundlicher Spätherbstmorgen,
der die Schritte in die Tuilerien lenkt Wir
sprechen über die fremde Staatskunst, die den
Künstlern einstmals bedeutsame Aufgaben stellte,
und es drängen sich die Vergleiche zur Gegen-
wart auf. Namen von Männern unserer Zeit
nennen wir. Und es ist wie eine Bestätigung
unseres Gesprächs, als plötzlich aus einem der
Seitenpfade die schlanke, schmale Gestalt Arno
Brekers tritt, der zufällig in Paris ist, wo er das

ildnis des französischen Freundes und Bild-
hauers Maillol geschalfen hat.

Wir erinnern ihn an die letzten Besuche im
Kriege an einem Urlaubstag in seinem Dahklemer

Atelſer oder draußen in Jaeckelsbruch, wo wir
Reliefs, den „Verwundeten“ sahen und nun von
uns aus, aus unserem Osterlebnis dazu etwas
sagen durften. Als wir ein paar Stunden später
mit Arno Breker und Prof. Wilhelm Kempff im
Hotel zusammensitzen, fällt die Frage nach dem
Sinn unseres Kampfes. Wir stellen unseren Auf
fassungen, die ja alle dem einen großen Ziel
dienen, die Heimat vor dem Ansturm der Feinde
zu sichern, als Kernpunkt hin.

Als Wilhelm Kempff am Abend im Chaillot
am Frocadeéro in einem völlig überfüllten Hause
Bach, Mozart und Brahms spielt, als wir die
Verzauberung empfinden und ihr verfallen, da
wissen wir ganz genau, wofür wir kämpfen Wir
wissen es einmal mehr. Mögen sie Häuser, Dome,
Frauen und Kinder bombardieren, die Seele, den
Klang, die Melodie der Heimat Können sie nicht
Zerstören, und für ihre Erhaltung kämpfen wir.
Ueberall, wo immer wir auch sein mögen,

Das aber fühlen zu dürfen in der Ferne, ist
schön und zugleich eine Bestätigung der Heimat,
denn die Künstler sind ihre Sendboten und
Brückenmenschen zug kämpfenden Front im
Kriege Wir horchen auf den großen, gemein
samen Klang, den sie uns, jeder auf seine Art,
vermitteln. Krtegsberichter Heinz Grothe

Ein Geheimnis gelüiftet
Als Ludwig XVI. und die Königin Marie An-

toinette im Pariser Temple vor ihrer Hinrich-
tung gefangen saßen, hatfen sie ihren Sohn, der
als Ludwig XVII. Nachfolger des Königs werden
gollte, bei sich. Seitdem haben sich die Histo-
riker den Kopf zerbrochen, was aus diesem Sohn
des hingerichteten Königs geworden ist. Das
Kind war eines Tages aus dem Gefängnis ver-
gchwunden. Später, zur Zeit der Restauration
der Monarchie, tauchte ein junger Mann auf, der
Dhrmacher war, den Namen Charles Naundorff
führte und behauptete, er sei Ludwig VII. und
in folgedessen der Prätendent des französischen
Thrones Naundorff wurde ausgelacht, verhöhnt
und beschimpft. Man glaubte ihm nicht.

Die bisherigen Zweifel und Rätsel scheinen
jetzt behoben zu sein. Andre Castelot veröffent-
lcht soeben ein Buch, in dem er das Forschungs-
ergebnis des Kriminalarztes und Direktors des
Laboratoriums der technischen Polizei in Paris,
Dr. Locard, bekanntgibt. Durch einen glück-
lichen Zufall ist es Dr. Locard gelungen, eine
Haarlocke auſzufinden, die Marie Antoinette
ihrem Kind in früher Jugend abgeschnitten hatte.
Diese Haarlocke war von Vamilien, die dem
französischen Königshaus nahestanden, sorgfäl-
tig auſbewahrt und weiter vererbt worden
Gleichzeitig gelang es Dr. Locard, eine Haar-
gträbhne von Naundorf aufzufinden, die gleich-
falls von einer Familie aufbewahrt worden War
Die kriminalärztliche Untersuchung der beiden
Haarproben durch Locard hat ergeben, daß sie
von demselben Menschen stammen müssen. Dem-
zufolge scheint der wissenschaftliche Beweis en
bracht zu sein, daß der verachtete Naundorff,
der sein ganzes Leben lang vergeblich behaup-
fete, er sei Ludwig XVII., die Wahrheit gesagt
hat. Womit dann ein Streit am Rande der Welt
geschichte, der fast anderthalb Jahrhundert
eng die Historiker beschäftigt hat, geklärt wor-

den sein dürfte J. B.Die Sphinxe von Split
Deutsche Truppen haben Triest, Pola, Fiüme

und im Verein mit den Kroaten die Küstenstädte
Montenegro und AlbanienDalmatiens besetzt.

sind für unabbängig erklärt worden. „Die
Kroatische Fahne wird nun für immer über der

Vstküste des Adriatischen Meeres Wehen!“ s
Wurde bei einer großen Demonstration vor der
VUniversität in Agram öffentlich verkündet

Der wichtigste Hafen an der dalmatinischen
Küste und einzige Kriegshafen des bisherigen
Jugoslawien ist das fast 50 000 Einwohner zäh- der
Iende Split, das bis 1919 Spalato genannt wurde Oshima 1905 als Leutnant
und quer durch Bosnien hin mit der Eisenbahn-linie Agram- Belgrad verbunden ist. Es liegt das japanische Heer ein.
auf einer ins Meer hinausspringenden Halbinsel Er wurde später zur
und bietet den Besuchern stets eine große Ueber- Kriegsmarine abkomman-
raschung, denn diese Stadt ist in und um das
Schloß des römischen Kaisers Diokletian erbaut
ger von 284 bis 305 regierte und durch seine
furchtbare Christenverfolgung vom Jahre 303 in
der Geschichte fortlebt. Der Palast ist ums Jahr
300 erbaut worden und bildet ein Rechteck von

die Hieroglyphen bewiesen, daß die eine ums
Jahr 1400 vor unserer Zeitrechnung geschaffen
worden war, die andere aber aus der Zeit von
Ptah Amenhotep stammte, also noch 1500 Jahre
älter war. Bei diesen Fetischen suchte er Schutz
Jor seiner Todesfurcht und ließ am Mausoledms-
tor das Standbild eines traurig blickenden Man-

nes in Gestalt eines dalmatinischen Hirten auf-
stellen, an den sich eine ängstlich blickende
Frau anlehnt, ein Erinnerungsdenkmal an seine
eigene Gattin, die er sehr geliebt hatte. Aber
die Löwenköpfe des Amenhotep konnten nicht
einmal Diokletians Ruhestätte beschützen. Im
achten Jahrhundert schleppte man seinen
Prunksarkophag mit seinen Gebeinen fort,
schlug der einen Sphynx den Kopf ab und 2er-
gtückelte die andere, die auf einen Schutthaufen
geworfen wurde

Das römische Reich fiel auseinander. Zer-
slörung folgte auf Zerstörung. Tausende von
Fäßen trampelten auf den Ruinen der Stätte,
die einst der Stolz eines Cäsars gewesen War
Bei dem Ansturm der Avaren und später der
Venetianer auf Salonae flüchteten seine Bürger
in das alte Pallatium, in dessen Gewölben Rat-
ten unausrottbar herrschten. Nachdem im sie-
benten Jahrhundert das alte Salonae geschleift
worden war, entstand Spalato, eingebaut in das
alte Heerlager, das heute noch 265 Wohnhäuser
mit 3200 Einwohnern umfaßt. Auch die
Sphinxen sind wieder gellickt worden und auf
ihre alten Standorte zurückgekehrt 1600
Jahre nach ihrer Zerstückelung.

Die Stadt umfaßt Schiffswerften und Fabri-
Aber wer Sken und einen sehr belebten Hafen

sich Spalatos aus Friedenszeiten erinnert, dem
steht mehr als die moderne Stadt die gewaltige
Totenstadt vor Augen. A. F.

Soziale Proteste
Die gegenwärtige Weltetunde trägt den Cha-

rakter der sozialen Entscheidung. In England
ergibt sich die soziale Struktur der privatkapita-
listischen Wirtschaftsform. Industrie und Politik
Sind Instrumente zur Gewinnsteigerung der be-
gitzenden Schicht. Auch der Krieg ist ein sol-
ches Mittel Die Industrie braucht Arbeiter, der
Krieg fordert Soldaten. Arbeiter und Soldaten
müssen möglichst billig entlohnt werden. So-
genannte soziale Errungenschaften schmälern
den Gewinn und sind deshalb in den Augen der
Kapitalisten verwerflich. Ungern findet man sich
zu Konzessionen bereit, wenn es keinen anderen
Weg gibt, ein bestimmtes Ziel, meistens die
energische. ortlührung eines Krieges, zu er-
reichen Doch sobald man die Macht gesichert
hinter sich weiß, läßt man alle Rücksicht fallen
Alle Einzelheiten des täglichen Lebens bestäti-
gen diese Struktur Daily Mail veröffentlichte
Vor einigen Tagen den Protest einfacher Frauen,
die auf Grund des Arbeitspflichtgesetzes ge-
zwungen werden sollen, in den Haushalten der
Wohlhabenden Schicht als Dienstboten zu fungie-
ren Kriegsversehrte beschweren sich über die
gchandbare Behandlung, die sie von seiten des
Staates erſfahren, Bergarbeiter blicken voller
Neid auf die Bezahlung der deutschen Berg-
arbeiter, wenn sie mit einem Hungerlohn abge-
speist werden.
gründung jede Art von sozialem Versicherungs
plan als für England nicht diskutabel ab. Das
et nur eine Auswahl aus dem reichlichen Nach-
richtenmaterial der letzten Tage. Die Einzel-
heiten bestätigen das Prinzip. Was müßte sich
in England alles ändern, wenn dieser Staat auch
nur mit leisester Berechtigung sich einen sozia-
len Staat nennen wollte! Das deutsche Beispiel
in der unmittelbaren Nachbarschaft ist ein Stein
des Anstoßes und ein Objelkt des Hasses all
dieser rückständigen Liberalisten, weil sie die
suggestive Kraft des Besseren und die Forde-
rungen dieser Weltstunde fürchten

Lord Woolton lehnt ohne Be

Idyllische Insel
Wo Landser unter Palmen wandeln

Von Kriegsberichit
Auf Guernſey, im Dezember

Als die drei Landſer die ſchwankenden
Schiffsplanken in dem kleinen Jnſelhafen
verließen, da hatten ſie ſich ſchon mehr als
einmal ſtaunend umgeſehen. Sie waren heil
froh, wieder feſten Boden unter den Füßen
zu haben. Einen Katzenſprung ſollte es nur
von dem franzöſiſchen Atlantikhafen hinüber
zu den einſt britiſchen Kanalinſeln ſein, aber
dieſe acht Stunden, die ſie nun hinter ſich

Auf der Insel Guernsey. Das tut unseren blauen Jungen bestimmt
gut. Diese Parkanlagen wurden für engligche

n im Atlantile
Zoplige Sitten der Einwohner

er Herbert Lade da
Gezeitenunterſchiede dazu, um das Schiff
ſicher in die Jnſelhäfen zu geleiten
Feigen, Pfirſiche und ZitronenStrahlende Herbſtſonne liegt über der

Stadt und läßt die drei Landſer bei ihrem
Stadtbummel ſchnell Sturm und Wetter der
vergangenen Nacht vergeſſen. St. Peter Port
bietet das typiſche Bild einer kleinen Hafen
ſtadt, wie wir ſie von der franzöſiſchen Küſte
her kennen, nur ſind ſeine Straßen nicht

ganz ſo eng, ſo winklig
z und, was angenehm auf

auffällt, nicht ganz ſo
ſchmutzig

Beſen gegen
TanzſchuheGeſchäft reiht ſich an

Geſchäft, wenn es auch
drinnen nicht ſehr viel
zu kaufen gibt. Hier ein
Buchladen, deſſen Beſitzer
in Ermangelung von
neuen Büchern ſein
Unternehmen in eine Leih-
biblkothek umgewandelt
hat. Daneben ein Ge
ſchäft, dem es aus er-
klärlichen Gründen auch
an neuen V fehltund aus dem Line Tauſch
zentrale geworden iſt.
Aber das Geſchäft blüht!
Die unwahrſcheinlichſten
Angebote werden ver-
mittelt, ein Paar gold-
verzierte Tanzſchuhe, die
einſt ſicher die Füße
einer ehrbaren Lady ge
ziert haben, werden gegen
einen Beſen abgegeben. Wer Streich
hölzer bietet, kann einen
ſoliden Hundemaulkyrb
einhandeln. Ein bunter
Schottenrock iſt für eine
Ziehharmonika zu haben.

Zahlreich ſind die
Grünwarenläden, die die
Landesprodukte in reicher
Menge anbieten. Sie ſind
auch noch im ſpäten Herbſt
mit Gemüſe und Früchten
überladen. Eine wahre
Pracht ſind zum Beiſpiel
die herrlichen, dunkel-
blauen Weintrauben, die
in den erſten Herbſttagen
in großer Fülle in den

P. Aufn.: Kriegsber. Schaaf Glashäuſern der Jnſel
reifen. Die Zeit der

Nichtstuer geptlegt; Feigen und. Pfirſiche iſt
zwar ſchon vorbei, aber

hatten, reich an „Opfern“ und ehrerbietigen
Verbeugutigen Neptun gegenüber, ſchienen
einer Ewigkeit gleich. Zwei von ihnen hielten
ſich für alte Seefahrer, weil ihre Wiege einſt
an der Waſſerkante ſtand und ſie ſchon manche
„Abendſahrt in See mit Muſik und Tanz an
Bord“ mitgemacht hatten. Aber hier ſchipper
ten ſie nicht auf Oſtſee vder gar Donau
wellen herum. Gerade dieſes Seegebiet zwiſchen
den Kunalinſeln iſt eins der ſchwierigſten der
Schiffahrt, und es gehören ſchon genaue
Kenntniſſe der Strömungen und der hohen

Köpfe zur Zeit:

markantesten Gestalten des
Diplomatischen Korps in Berlin ist der
Katserlich-Japantsche Botschafter Hiroski
Oshima. Die soldatische Tradittion seiner
Ahnen schien ihn für die militärische Lauf-
bahn zu bestimmen. Sein Vater, der spätere
Generalleutnant Kenicht Oshima, der für
seinen Steg über die Russen in der Schlaeht
ber Mukden zum Mitglied des Oberhauses
ernannt wurde, ließ seinen Sohn auber-
ordentlich früh mit der Erlernung der deut-
schen Sprache beginnen,
damit er seine militärische
und wissenschaftliche Aus-
bildung später im Reiche
vervollständigen Fönne.
Nach der Abschlubprüfung

Kriegsschule trat

Eine der

bei der Feldartillerie in

liert und nach bestande-
ner Prüfung in den Grohen
Generalstab versetzt. Im
Jahre 1921 Ram der junge
Hauptmann erstmalig nach
Berlin, wo er, dem Mili-

-weihundert Meter- Länge, ein riesiges festungs- tärattache beigeordnet,
ähnliches Gebäude, das noch heute den Kern der die Neueinrichtung der
Stadt, ein ganzes Stadtviertel mit Wohnungen Botschaft durchführen
und Geschäften, ausmacht, half. Von Berlin ging

Diokletian war als römischer Kaiser allmäch- er 1923 als Militär-
tig. Aber das Riesenreich begann damals schon attache nach Bern und
in allen Fugen zu krachen.

befestigtes Heerlager,

dünkte als sein ganzes Weltreich.
Diokletian

ihm mächtiger zu sein schienen.

Seine Frau und
Tochter Waren vergiftet worden. Aus Angst vor
dem gleichen Schicksal erbaute er ein riesiges

ein Pallatium, bei einem
Fischerdorf, einem Erdenfleck der ihm schöner

Jerehrte keine römischen Gott-
heiten, sondern glaubte an die ägyptischen die

Als er inner-
halb seines Heerlagers ein enormes, mit Prunk
überladenes Mausoleum für sich erbauen ließ,
ließ er als Todesgötter zwei Sphinxe aus Aegyp-
ten holen und sie am Eingang als Tempehwäch-
ter aufstellen, Sie waren aus rotem Granit und

dann zwei Jahre lang als solcher nack
Wien. Nach seiner Rückkehr nach Tokio
fand er wieder im Großen Generalstab Ver-
wendung, zuletzt als Abteilungsleiter Im
Jahre 1934 wurde Oskima zum Milittär-
altache in Berlin ernannt. Diese Stellung
gab ihm erstmalig die Möglichkeit, führend

schen Beztehungen, vor allem in militäri-
cher Hinsicht, mitzuarbeiten. Schon damals
gehörte er zu den eifrigsten Befürwortern
einer engen Füklungnahme ewischen den
Generalsfäben der beiden Täncdher. 1935
brachte seine Beförderung zum General-

Der Botschafter des Tenno

an der Ausgestaltung der deutsch-japani-

major und 1937 wurde er Generalleutnant.
Nach der Abberufung des Botschafters Shi-
genori Togo, unter dem er nack dem Ende
des ersten Weltkrieges schon an der Ber-
liner Botschaft tätig war, ernannte ihn clie
japanische Regierung zu dessen Nochfolger.
Damit begann für General Oskima eine
wichtige diplomatiscke Tätigkeit, in deren
Verlauf er sich erneut aufs beste bewähren
sollte. Das Grobkreusz des Deutschen Adlers
war die äubere Anerkennung des Führers.

In diese Zeit fällt sein
erfolgreiches Wirken im
Sinne des Antikomintern-
paktes, wobei er an den
Beitritt Japans zu diesem
Abkommen mabgeblich
beteiligt war. Um in Ja-
pan restlos an der end-
gülttgen Gestaltung des
Freundschaſtsverhältnisses
zwischen Japan und dem
Reich arbeiten zu Rönnen,
erbat er seine Abberufung
vom Posten des Berliner
Botschafters, die ihm am
23. Oktober 1939 gewährt
wurde. Als Krönung sei-
ner Bemühungen am es
dann zum Abschluß des
Dreimächte- Paktes zivi-
schen Japan, Deutschland
und Italten. Nachdem die-
ser Vertrag unterzeichnet

Scherl ar, ernannte Japans
Regierung General Oshima erneut zum Bot
schafter in Berlin wo er im Februar 1941
wieder eintraf. Die zweieinhalb Jahre, die
seitdem vergangen sind, haben die Richktig-
heit der Polittk, die General Oskima immer
vertreten hat. besonders eindrucksvoll be-
wiesen. Der Kriegseintritt Japans und die
Erklärung des Krieges an die USA Seitens
Deutschlande und Italiens vor genau zwei
Jakren. und das damit beginnende Funktio-
nieren des PDreterpaktes haben gerzeigt,
welche twirkgame We im Kamof um die

Aufn

heute dienen sie den Soldaten zu einer KRurzen Erholungspause
die Trauben ſind ſo köſt

lich, ſchön und ſüß, daß man glaubt, irgendwo
in ſüdlichen Regionen, nicht aber auf einer im
rauhen Atlantik gelegenen Jnſel zu ſein, über
die geſtern noch der Sturm in Windſtärke 6bis 8
hinwegbrauſte und das Waſſer in mächtigen
Wellen über die hohen Ufermauern ſchlug.
Nichts ändert ſich ſchneller und häufiger auf
den Jnſeln als das Wetter. Ein Wetterfroſch
müßte in ſeinem Glas Kapriolen ſchlagen,
um rechtzeitig jede Wetterveränderung an
zuzeigen.

Verſchiedene Maße
Die Jnuſeln ſind reich an Ueberraſchungen,
über die der neu eintreffende Landſer inimer
wieder ſtaunt. Schon wenn er in einen Laden
geht, um ſich ein halbes Kilo Weintrauben zu
erſtehen, ſtellt er verwundert feſt, daß er nicht
etwa 500 Gramm, wie man das erwarten
ſollte, ſondern nur 450 Gramm erhält, die be
reits ein engliſches Pfund ausmachen. Beim
Bezählen erlebt er dann, daß der kleine Jnſel
ſtaat neben der engliſchen auch noch eine eigene
Währung hat. Die Verkäuferin klärt ihn
darüber auf, daß der Penny vier deutſche
Pfennige und der landeseigene Double einen
halben Pfennig wert iſt.

Girls ſpielen Fußball
Die alten Landſer freilich haben ſich an

dieſe Jnſeleigenſchaften längſt gewöhnt. Sie
wundern ſich ſchon nicht einmal mehr dar
über, daß die Engländer erſt um 9.30 Uhr
oder gar um 10 Üühr ihre Geſchäfte öffnen,
von 12 bis 14 Uhr Mittag machen und um
16.30 Uhr bereits wieder ſchließen, um recht-
zeitig zu ihrem Htea* zu kommen.

Der Donnerstag iſt für den Jnſulaner
halber Sonntag. Nachmittags wird über-
haupt nichts getan. Die Stadt bietet an dieſem
Tage ein ſonntägliches Bild. Miſſes Smith
beſucht Miſſes Mille zu einem ausgedehnten
speech“, in dem ſie „rumours“ ſprich:
Latrinenparolen durchgehechelt werden,
während die Gatten beſtenfalls in ihrem
Garten vbuddeln, ſelbſtverſtändlich mit der un
vermeidlichen Pfeife im Munde, aus der der
Qualm des ſelbſtgebauten Tabaks vom Winde
Gott ſei Dank ſchnell verweht wird.

Ganz ſo heilig wie der Sonſttag, an dem
der Jnſulaner nach ſtreng engliſcher Sitte
nicht einmal Sport treibt, iſt der Donners-
tag nicht. An dieſem Nachmittag geht er gern
auf das Bowlingſield, einen kurzgeſchorenen
Raſen, auf dem er eine Art Kegelſpiel be
tkreibt, während die alten Ladies ihre Schläger
aitf dem Kroquetplatz kreuzen. Die Mädel
tummeln ſich auf dem grünen Raſen, aber
nicht etwa mit dem Handball, ſondern
ſelbſtverſtändlich zum Gaudi aller Landſer
fußballſpielenderweiſe. Die beiden Damen
Fußballmannſchaften der Jnſel, die Girls von
St. Martin und St. Auydrewe haben ſich heute
zum Kampf um die Vorherrſchaft im Jnſel-
Damenfußball geſtellt. Die Zuſchauer kargen
nicht mit Beifall. in ihre Favoritinnen an-Veuorgnung der Welt dieses Abbommen

darstellt. W. 7. zufeuern.
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Verdunkelung. Von Dienstag 16 45 Uhr bis Mitt-
woch 7 35 Uhr. Mondaufgang Dienstag 18.31 Uhr,
Monduntergang Mittwoch 10.01 Uhr.

v S
Aufruf zur Beſeitigung von Schnee und Eis

Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt
mit

Jeder deutſche Volksgenoſſe hat den be
rechtigten Wunſch, daß ſein Wohnort anch im
Kriegswinter ſauber und verkehrsſicher
bleibt. Die Verwirklichung dieſes Wunſches
iſt aber nur dann zu erzielen, wenn alle
deutſchen Volksgenoſſen es als ihre ſelbſtver
ſtäudliche Pflicht anſehen, bei Schneefällen
und Glatteis freiwillig an der Säuberung
der Gehwege und Fahrbahnen mitznarbeiten.
Jede deutſche Arbeitskraft gehört der Rüſtung.
Sonderanfgaben, die Winter und Wetter uns

ſtellen, müſſen im Wege der Selbſthilfe von
der Volks gemeinſchaft bewältigt werden. Die
Reinigung der Hauptſtraßen von Schnee und
Eis bleibt eine Aufgabe der Gemeinde
behörden. Die Reinigung der Gehwege ob
liegt nach wie vor den Hanuseigentümern, die
unnmehr auch die Schnee- und Eisbeſeitigung“
auf den Fahrbahnen der Nebenſtraßen über
nehmen müſſen. Ihnen dabei zu helfen, iſt
Pflicht aller Hausbemohner. Bei Schneefall
ſoll ſie am frühen Morgen, ſpäteſtens um
7.00 Uhr, beginnen.

Die Polizei iſt angewieſen, alle Volks
enoſſen auf die Wichtigkeit der Schnee- und
latteisbeſeitigung für die Abwicklung des

reibungsloſend Verkehrs aufmerkſam zu
machen und eine zweckvolle Zuſammenarbeit
ſicherzuſtellen.

Der Reichsverteidigungskommiſſar.
gez. Eggeling.

Wichtig für evakuierte Leipziger
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt mit:
Alle Volksgenoſſen, die nach dem Terxorangriff

aus Leipzig weggezogen ſind und jetzt behelfsmäßige
Unterkunft gefunden haben, müſſen ſich ſofort bei dem
zuſtändigen NSV.Ortswalter melden. Sie erhalten
dort Auskunft über ihre endgültige Unterbringung
und Weiterleitung in die vorgeſehenen Aufnahme
gebiete. Jeder, der nicht fliegergeſchädigt iſt. aber
Leipzig verlaſſen hat. muß im Beſitz einer Abreiſe
beſcheinigung ſein. Die Abreiſebeſcheinigung wird in
den Auffangſtellen des Stadtkreiſes Leipzig und in
den Städtiſchen Dienſtſtellen für Familienunterhalt
ausgegeben.
ſolche Perſonen, die nicht an den Arbeitsplatz gebun
den ſind. Gefolgſchafts mitglieder deren Betrieb
völlig oder teilweiſe zerſtört iſt, werden von Be
auftragten des Arbeitsamtes in den Auffangſtellen
oder den hieſigen Auffanggemeinden erfaßt. Sämt
liche Gefolgſchaftsmitglieder melden ſich ſofort zwecks
Arbeits aufnahme in ihren Betrieben, Jſt der Betrieb
noch nicht oder noch nicht wieder ganz im Gange,
dann ſollen die Gefolgſchaftsmitglieder zur Auf
räumung und Wiederinbetriebnahme eingeſetzt wer
den. Die Gefolgſchaftsmitglieder von Betrieben, die
zur Zeit ſtillgelegt bleiben, melden ſich bei den Be
auftragten des Arbeitsamtes in den Auffangſtellen.

Arbeiter und Angeſtellte, die vorübergehend nach
auswärts verzogen ſind, begeben ſich ſo ſchnell wie
möglich wieder in die Stadt oder deren Nähe Wer
nicht in der Stadt Leipzig unterkommen kann, wendet
ſich an das Wohnungs- und Siedlungsamt Leipzig
O 1, neues Rathaus, Erdgeſchoß, Zimmer 185. Dort
werden Quartiere vermittelt. Fliegerſchädenſcheine
ſind Betreuungskarten, die als Ausweiſe an die durch
den Luftangriff geſchädigten Volksgenoſſen aus
gegeben werden. Sie ſind in den Auffangſtellen und
Städtiſchen Dienſtſtellen für Familienunterhalt im
Stadtkreis Leipzig zu beantragen. Jm Stadtkreis
Leipzig werden Sonderzuteilungen an die Leipziger
Volksgenoſſen ausgegeben. Der Schulunterricht
fällt entgegen einer früheren Mitteilung in ſämt
lichen Schulen des Stadtkreiſes bis zum Ende der
Weihnachtsferien (15. Januar 1944) aus.

Eine, Abreiſebeſcheinigung erhalten nur

Wunderſchön iſt es bei den netten „Tanken“
Viel helle Fröhlichkeit herrſcht in den Kindertagesſtätten der NSV.

Der durch den toktalen
Krieg bedingte Einſatz
zahlreicher Volksgenoſ
ſinnen in kriegswichtigen

Produktivnseinſätzen
bringt es mit ſich, daß
viele Mütter während
der Arbeitszeit ihre Kin
der in die Obhutder Kindertagesſtätten
geben. Hier ſind die
Kleinen nicht nur gut
aufgehoban, ſie können
auch, ihrem jeweiligen
Alter entſprechend, zum
Spiel oder zu anderen
Dingen angehalten wer
den. Licht, Luft und
Sonne, die drei wichtig
ſten Forderungen, die
jeder Arzt zur Geſund-
erhaltung dem erwachſe-
nen Menſchen räk, ſind
für unſere Kleinen in
den NSV.-Kindertages-
ſtätten in ausreichender
Weiſe vorhanden. Hell
und luftig ſind die
Räume, aus denen uns
das fröhliche Lachen der
Kleinen und ihr luſtiges Plappern entgegen
ſchallt. Hier ſind ſie in ihrem Reich, hier ſind ſie
unter ſich und vermiſſen die Mutter für die
Stunden ihres Aufenthaltes ſelten. Es mag
wohl hin und wieder vorkommen, daß auch
ein Mutterſöhnchen oder ein etwas ver
zogenes, kleines Mädchen den Weg erſtmalig
hierher findet und zunächſt etwas ſcheu in der
noch ungewohnten Umgebung iſt. Aber ſchnell
legt ſich dieſe Befangenheit, zumal es ja die
verſchiedenen „Tanten“ mit feinem Verſtänd
nis verſtehen, die kleinen kindlichen Seelen
raſch für ſich zu gewinnen.

Herrlich iſt es, die Kleinen beim Mittag
eſſen zu beobachten. Manierlich führen ſie das
Löffelchen zum Munde und nehmen ihr gutes
und reichliches Mittagsmahl zu ſich. Vorzüg-
lich iſt hier das Eſſen, denn die Kindertages
ſtätten erhalten noch Zuſätze, ſo daß wirklich
auch eine kräftige Mahlzeit gewährleiſtet
werden kann.

Nach dem Mittagsmahl halten die meiſten
Kinder ihr Schläfchen. Man muß ſie geſehen
haben, wie ſie in ihren Liegeſtühlen aus
ruhen, die blonöſchöpfigen und ſchwarzköpfi
gen Mädel und Buben, die Eva und der Die

Prächtig schmeckt es unter so liebevoller Betreuung Aufn.: Archiv

ter, der Heinz und die Urſula oder wie ſie alle
heißen mögen. Ruhig atmend liegen die klei-
nen Buben und Mädchen da.

Bald aber wird es lebendig unter der
noch ſchkafenden kleinen Gemeinſchaft. Da iſt
es die kleine Grete, die ſchon ausgeſchlafen
hat, dort wieder iſt es das Peterle, das lieber
wieder ſpielen möchte, als länger noch un
tätig zu liegen. Aber die beſtimmte Zeit wird
eingehalten. Dann jedoch geht es ſchnell nach
dem Waſchraum. Die letzten Reſte des Schla
fes verſcheucht das kalte Waſſer aus den
Augen. Bald ſehen wir wieder die Kleinen
bei ihrer alltäglichen Beſchäftigung.

Neben dem Spiel gehört die Bewegung in
freier Luft und die Gymnaſtik zum Tages
programm der Kindertagesſtätte. Daraus
läßt ſich auch erklären, daß unter den Kindern
nie Langeweile aufkommt und ſie gern und
fröhlich mittun, bis dann wieder ein erleb-
nisreicher Tag zu Ende geht und die Mütter
ihre Kleinen in Empfang nehmen können, die
ſie bei den Tanten in den NSV.-Kindertages
ſtätten jederzeit in gewiſſenhafter und guter
Obhut wiſſen.

0R. M RIGBTBERISCH
Der „neugierige“ Radfahrer

Jn der Nacht zum 1. Februar war auf dem Gute
in Billroda ein Einſteigediebſtahl verübt worden. Der
Dieb hatte die Hoftür ausgehoben, war an den nur
mit einem Sack verhängten Kaninchenſtall der Frau
W. gekommen und hatte die im Stalle befindlichen
ſechs Kaninchen der Frau ergriffen. Er war dann
auf einem Rad geflüchtet. Einen oder zwei Tage
ſpäter kam ein Mann auf einem Rade nach Billroda,
der ſich bei einem Jungen erkundigte, ob in der letz
ten Zeit „etwas in Billroda paſſiert ſei“. Dieſer
Mann war der 40 jährige Walter Twardocus aus
Aſchersleben, der ſich unter dem Verdacht, dieſen
Diebſtahl ausgeführt zu haben, vor der Zweiten
halliſchen Strafkammer zu verantworten hatte. Der
Angeklagte, der bereits ſiebenmal, darunter fünfmal
wegen Diebſtahls bzw. Rückfalldiebſtahls beſtraft
worden war, beſtritt entſchieden, der Täter geweſen
zu ſein. Die Beweis aufnahme ergab aber zweifels
frei die Schuld des Angeklagten. Er wurde unter
Verweigerung mildernder Umſtände zu zwei Jahren

Hauptwachtmeiſter zum Fleiſchermeiſter A. kommt,
legt er ſeine Aktenmappe auf den Küchentiſch und
wenn er wieder fortgeht, iſt ſie gefüllt. Nachforſchun
gen ergaben die Halktloſigkeit dieſer ehrabſchneidenden
Bemerkung. Die Angeklagte W. beſtritt in der Ver

handlung, die ihr vorgeworfene Bemerkung gemacht
zu haben, aber auf die beeidigte Ausſage der Zeugin
K. hin wurde ſie verurteilt. Gegen dieſes Urteil
hatte die Angeklagte Berufung eingelegt, die vor der
Zweiten halliſchen Strafkammer zur Verhandlung
ſtand. Gleichzeitig aber war Berufung von der
Staatsanwaltſchaft eingelegt worden, da die Zeugin
K. bei ihrer Vernehmung einen Meineid geleiſtet
hätte. Sie hatte bei einer Frage des Richters, ob ſie
vorbeſtraft ſei, dies aus Schamgefühl heraus ver
neint. Das war unwahr. Frau K. wurde deshalb
wegen Meineides unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. Die
neue Verhandlung gegen die Angeklagte W. ergab
aber den Beweis, daß an der Wahrheit der ſonſtigen
Angaben der Zeugin K. nicht zu zweifeln war. Die
Berufung der Staatsanwaltſchaft wie auch der An
geklagten wurde verworfen, es blieb bei der vom

Kriegsberufswettkampf für die Ungelernten
Der Kriegsberuftswettkampf ſteht jetzt vor völlig

veränderten Verhältniſſen. Die heute in einer Hilfs
arbeit tätigen Jugendlichen ſind meiſt mit echten
Hilfsarbeiten in kriegswichtigen Wirtſchaftszweigen
beſchäftigt, die zwar keine Lehr und Anlernverhält
niſſe begründen können, für die Betriebe jedoch unent
behrlich iſt. Es kommt deshalb im Kriegsberufs
wettkampf bei der Teilnahme der ungelernten Jugend
lichen nicht mehr allein darauf an, diejenigen Ju
gendlichen zu ermitteln, die einen beruflichen Auf
ſtiegsweg antreten wollen, ſondern es kann bereits
dazu übergegangen werden, auch unter den ungelern
ten Jugendlichen die tatſächliche Leiſtung zu prüfen.
Entſprechend den bisherigen betrieblichen Erfahrun
gen ſoll deshalb die Aufgabenſtellung in fachlich ge
bundener Form in zwei großen Gruppen entwickelt
werden 1. praktiſche und theoretiſche Aufgaben für
ſolche ungelernten Berufe, die in gleicher Weiſe in
allen Wirtſchaftszweigen wiederkehren, wie Boten,
WPacker und Fahrer:; 2. Aufgaben für ſolche ungelernte
Berufe, die an einzelne Wirtſchaftszweige gebunden
ſind.

Löſchwaſſerteich kein Kinderſpielplatz
Wer in den letzten Tagen an den halliſchen Löſch

waſſerteichen vorbeigegangen iſt, der wird mit Be
fremden haben feſtſtellen müſſen, daß dieſe Teiche ſich
häufig die Jugend für einen Tummelplatz kindlicher
„Spiele“ ausgeſucht hat. Dies iſt nicht nur, wie die
Schilder anzeigen, verboten, ſondern es beſteht durch
das Hineinwerfen von Steinen, Holz, Papier und
ſonſtigen Gegenſtänden die Gefahr, daß die Saug
ſchächte verſtopft werden. Der Polizeipräſident als
örtlicher Luftſchutzleiter erläßt daher nochmals die
Warnung, daß das Hineinwerfen von Gegenſtänden
jeder Art in Löſchwaſſerteiche verboten iſt und ſtraf
rechtlich verfolgt wird. Dieſer Hinweis ſollte beſon
ders die Eltern, aber auch Lehrer veranlaſſen, ihre
Kinder erneut auf das Gefährliche und Ungeſetzmäßige
ihres Handelns hinzuweiſen.

Kinder als Zeichenkünſtler
Von neuen Ergebniſſen in der pſychologiſchen

Forſchung über die Fähigkeit eines Kindes, Gegen
ſtände, Menſchen und Tiere vor allem zeichneriſch
wiederzugeben, ſprach am Montag Profeſſor Dr.
Volkelt in ſeinem Lichtbildervortrag im Hans-
Schemm Haus „Vom bildneriſchen Geſtalten des Kin
des“. Manche Behauptungen, die er auch beweiſen
konnte, wirkten ſehr neuartig und verblüffend und
deckten ganz neue Wege für die auf darſtellenden
Gebieten liegende Erziehung des Kindes auf. Daß
das Kind noch nicht richtig perſvektiviſch ſehen kann,
wiſſen wir, daß es aber Gegenſtände, die man ihm
zum Abzeichnen gab, ganz anders als ſie in Wirklich
keit ſind, darſtellt, würden wir ohne die Ausführunz
gen Dr. Volkelts falſch und unrichtig nennen. Er
aber ſagte uns, daß es dem Kind auf eine Weſen
ſchaut darauf ankommt. daß es vor allem nur die
wirklichen Teile eines Gebildes zeichnen will, die ihm
beſonders ins Auge ſtechen. So iſt es zu erklären,
daß das Kind eine genaue Abzeichnung des Gegen
ſtandes nicht nur nicht verſteht, ſondern auch ablehnt.
Das Kind iſt kein Realiſt oder Naturaliſt, ſondern
viel eher ein Symboliſt. Jn der Schule wird dem
Kind ein allgemein gültiges Sehen anerzogen. Aber
die Aufgabe des Erziehers ſoll es ſein, die natür
liche Darſtellungsweiſe und das Schöpferiſche im Kind
nicht zu zerſtören, ſondern mit dem techniſchen Kön
nen zu vereinen und ſo eine geſchloſſene Leiſtung
des Kindes zu erzielen. Das vollbeſetzte Haus dankte
Dr. Volkelt für ſeine Ausführungen lebhaft.

Zuſammenſtoß. Gegen 10.30 Uhr ſtießen am Mon
tag vor dem Grundſtück Merſeburger Straße 64 eine

ſammen.
Straßenbahn der Linie 4 und ein Pferdefuhrwerk zu

Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchävitgt,
Hinweiſe. Die Gebietsführung der HitlerJugend

erläßt heute eine Verordnung über die Röntgen
reihenunterſuchung der Jungen des Jahrganges 1927.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle veröffent
licht eine Bekanntmachung, die die Ausgabe der Lohn
ſteuerkarten 1944746 betrifft. Ferner erläßt der
Oberbürgermeiſter eine Bekanntmachung, nach der
Sand zur Abſtumpfung bei Winterglätte für die
öffentlichen Straßen aus den Sandkäſten der ſtädti
ſchen Straßenreinigung entnommmen werden kann.

BUNDFUNK von Be
Reichsprogramm. 14.15 Uhr: Die UnterhaltungskapelleZuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt bei. Anrech- Vorderrichter ausgeſetzten Strafe von fünf Monaten Jan Hoffmann ſpielt. 15.00 Uhr Bunte Weiſen.

Hohes Alter. Amtsdirektor a. D. Schweiger, nung von drei Monaten Unterſuchungshaft verurteilt. Gefängnis wegen übler Nachrede See ſene r en e e ar ne

T ſ i i F 3 2 pernſendung. 17.15 yr: urz veil am k agTeutſchenthal, feiert heute ſeinen 90. Geburtstag Auch Vorſtrafen ſtehen unter Zeugeneid Weihnachtsferten vom 20. Dezbr vis 10. Januar. l erntet gen hre en
Für Tapferkeit vor dem Feinde Am 17. Juli war die 55jährige Frau Lina W. Nach einer heute vom Oberbürgermeiſter der Stadt ne e en e e n

d Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurde aus aus Polleben wegen übler Nachrede zu fünf Monaten Halle veröffentlichten Bekanntmachung ſind die dies Deutſchlandſender. 17.15 Uhr Werke von Tekemann und
7 gezeichnet Obergefreiter Erich Voigt, Ditten Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt worden. Jhr, jährigen Weihnachtsferien vom 20. Dezember bis Beethoven. 20.15 Uhr: Beſchwingte Melodien.
bergerſtraße 9. war zur Laſt gelegt, geſagt zu haben: Wenn der 10. Januar feſtgeſetzt worden. 21.00 Uhr: „Eine Stunde für dich.“

J d en an d LDie Univerſität Wien und Sldoſt Europa
Von Dniv.- Prof. Dr. Fritz Knoll I, Altrektor der Universität Wien

Nach den Rektoren der Univerſitäten Poſen,
Breslau, Jnnsbruck, Königsberg und Straßburg
ſetzt heute der Altrektor der Univerſität Wien
unſere Artikelreihe aus der Arbeit der deutſchen
Grenzlandhvchſchulen fort.

Die Univerſität Wien wurde im Jahre
1365 gegründet. Wien wurde damals ein maß
gebendes Kulturzentrum am Südoſtrand des
Deutſchen Reiches. Wichtige Verkehrswege
führten über Wien nach den Ländern des
europäiſchen Südoſtens. Es iſt daraus ver
ſtändlich, daß dieſe Univerſität von allem An
fang an nicht nur ihrer nächſten geographi
ſchen Umgebung diente, ſondern auch dar
über hinaus den anderen Teilen des Deut-
ſchen Reiches und zugleich jenen fremoöſprachi
gen Ländern, die mit dem deutſchen Geiſtes
leben in eine engere Beziehung treten woll-
ten.
Univerſität zahlreiche Ausländer ſtudierten,
die in ihrem Heimatlande noch keine Hoch-
ſchulen beſaßen. Die Univerſitäten wieſen ſchon
in jener Zeit eine fachliche Gliederung ihrer
Lehrkräfte und Hörer in Fakultäten auf, und
ie beſaßen auch eine von den Fakultäten un

abhängige Zuſammenfaſſung ihrer Lehrer
und Schüler in Landsmannſchaften, die den
Namen „nationes“ führten. Im Jahre 1384
wurden die Nationen der Wiener Univerſität
neu abgegrenzt und bezeichnet: es gab da
mals eine öſterreichiſche, eine rheiniſche, eine
Angariſche und eine ſächſiſche Nation. Uns
intereſſiert hier nur die ungariſche Nation,
denn ſie enthielt die Angehörigen der Univer
ſität aus dem Südoſten Europas: neben den
Magyaren und den zum ungariſchen König-
reiche gehörigen Slowaken, Slawoniern und
Kroaten auch die in Siebenbürgen wohnen-
den Völkerſchaften, ſowie die Griechen.
Ueberdies waren in der ungariſchen Nation
auch die Tſchechen und die Polen eingeglie-
dert, ſowie eine geringe Zahl freiwillig ein
getretener Deutſcher aus dem Reichsgebiet.

So kam es, daß ſchoff damals an unſerer

Ueber die genauere Zuſammenſetzung der
ungariſchen Nation geben uns die noch er
haltenen Matrikelbücher der Jahre 1458 bis
1630 Aufſchluß. Aus ihnen erſehen wir, daß
in der ungariſchen Nation neben den Ma-
gyaren die Siebenbürger Sachſen am ſtärk-
ſten vertreten waren. Dies dürfte zunächſt
wohl damit zuſammenhängen, daß die intelli-
gente „ſächſiſche“ Bevölkerung Siebenbürgens
ſich ſehr zum akademiſchen Studium hinge-
zogen fühlte und Wien die hierfür am näch
ſten liegende Univerſitätsſtadt war. Aus dem
Gebiete der heutigen Slowakei fallen uns
ſchon in dieſem Zeitraum zahlreiche Scholaren
deutſchen Namens aus Preßburg und aus der
Zips auf.

Die Leiſtung der Wiener Hochſchulen be
ſtand nicht nur in einer hervorragenden Lehr
tätigkeit ihrer Profeſſoren, ſondern auch in
der beſonderen Qualität der wiſſenſchaftlichen
Arbeiten, die hier durchgeführt wurden. Es
iſt natürlich nicht möglich, in einem Zeitungs-
aufſatz alle wichtigen Fächer und Arbeits
richtungen einzeln zu beſprechen. Es muß
genügen, wenn ich als Beiſpiel die Pflege und
die Erfolge der klaſſiſchen Altertumskunde
und Archäologie an der Wiener Univerſität
kurz zuſammenfaſſe. Der Anſtoß zu der er
folgreichen Entwicklung dieſes Faches ging
davon aus, daß im Jahre 1869 Profeſſor
Conze nach Wien berufen wurde. Von ihm
wurde das Archävlogiſch-Epigraphiſche Semi-
nar der Univerſität gegründet. Dann kam der
große Erfolg ſeiner Ausgrabungen bei. dem
Myſterienheiligtum von Samothrake. Sein
Nachfolger im Lehramte, Prof. Otto Benn-
dorf, hat dieſe Ueberlieferung weitergeführt
und die Arbeftstätigkeit noch geſteigert. Seine
Expedition nach Lykien (1882) brachte auch
Kleinaſien in den Arbeitsbereich der Wiener
Univerſität, und es folgten nun weitere
Expeditionen nach dieſem Lande.

Am Jahre 1898 fand die Gründung des

„Oeſterreichiſchen Archäologiſchen Jnſtitutes
ſtatt, deſſen erſter Direktor Prof. Benndorf
wurde. Jn enger Zuſammenarbeit zwiſchen
der Univerſität Wien, dem Wiener Archäo
logiſchen Jnſtitut und der Wiener Akademie
der Wiſſenſchaften wurden nun große Aus
grabungen in Epheſos durchgeführt, die her
vorragende Ergebniſſe zeitigten und die
Wiener Archävlogie überall berühmt machten.
Jmmer größer würde die Zahl der Schüler
und Mitarbeiter, die aus Oeſterreich und dem
Deutſchen Reich, aber auch aus dem Südoſten
Europas, vor allem aus Serbien und Bulga
rien zu Benndorf gekommen waren. Nach
dem Tode von Benndorf wurde die erfolg
reiche Arbeit an der Wiener Univerſität durch
die Profeſſoren Reiſch, Praſchniker, Egger und
Keil bis heute fortgeſetzt. Forſchungen und
Grabungen in Albanien, Griechenland, Dal-
matien (Salona). Mazedvnien und bei der
noröbulgariſchen Gothenfeſtung Sadowetz ſo
wie weitere Grabungen in Kleinaſien haben
weſentlich dazu beigetragen, den Südoſten
wiſſenſchaftlich zu erſchließen. Dieſe hervor-
ragende Tätigkeit der Wiener Archäologie
hat unſerer Univerſität immer wieder neue
Freunde, Studierende und Mitarbeiter zu
geführt und dadurch nicht nur von Wien aus
das Anſehen der deutſchen Wiſſenſchaft im
Ausland geſteigert, ſondern auch zur Förde
rung der wiſſenſchaftlichen Jnſtitute der
Wiener Univerſität, vor allem die der Medi-
ziniſchen Fakultät, unermüdlich am Ausbau
unſerer wiſſenſchaftlichen Beziehungen zum
Südoſten gearbeitet, ſo daß der Zuſtrom von
Studierenden aus dieſen Ländern bis zum
heutigen Tage nicht nachgelaſſen hat. Wir
haben jetzt trotz der Kriegszeit an unſerer
Univerſität eine außerordentlich große Zahl
von Hörern aus dem Südoſten Europas. Wir
hoffen zuverſichtlich, daß nach dem ſiegreichen

Ende des Krieges, wenn wir wieder un
gehindert aus dem Vollen ſchöpfen können,
unſere wiſſenſchaftlichen Beziehungen zu den
mit uns verbundenen Völkern des europäiſchen
Südoſtens ſich weiter vertiefen und für alle
Beteiligten reiche Früchte tragen werden.

r

zo Konzerte in fünf Wochen
Die Bevölkerung von Madrid bereitete General

muſikdirektor Hans v. Benda und dem Berliner Kam
merorcheſter einen außerordentlich herzlichen AMchied.
v. Benda gab in dem größten Theater der ſpaniſchen
Hauptſtadt ein Konzert, das die Krönung einer
ſpaniſchportugieſiſchen Gaſtſpielreiſe bildete, auf der
die deutſchen Künſtler in knapp fünf Wochen über
30 Konzerte gaben. Die Veranſtaltung brachte Werke
von Bach, Mozart und Haydn.

Dom und Meiſter
Wer jemals im Naumburger Dom ſtand und ſich

im Bannkreis der Stifterfiguren fühlte, hat ſich von
der erhabenen Schönheit beeindrucken laſſen, die ihr
Schöpfer in dieſe edlen germaniſchen Fürſtengeſtal
ten legte. Die Deutung der Figuren ſtellte Ober
ſtudiendirektor Dr. Lippelt, Jena, in den Mittelpunkt
eines Vortrages, den er auf Einladung des Städti
ſchen Amtes für Vortragsweſen über das Thema
„Der Naumburger Dom und das Geheimnis ſeines
Meiſters“ vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft hielt.
Ein Kranz von Vermutungen rankt ſich um die Per
ſon des Dombauers, deſſen letztes Band die perſön
liche Auffaſſung Dr. Lippelts iſt, daß es ſich hierbei
um Meiſter Jacobi handelt, deſſen Kunſt wir ebenſo
am Dom zu Mainz wie am vor wenigen Jahren
entdeckten Beſſenheimer Reiter bewundern können.
An Hand vortrefflicher Lichtbilder wies der Redner
den Weg in die Frühgeſchichte des Naumburger
Domes, der wuchtig und ehern die Geſchichte unſeres
mitteldeutſchen Raumes überragt. Et.

Der Führer hat dem Prof. em. Geheimrat Dr.
Karl Eſcherich in München aus Anlaß ſeines gol
denen Doktorjubiläums die Goethe-Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Kulturpreisträger 1943. Der Kulturpreis der
Stadt der Volkserhebung Graz wurde Generalmuſik
direktor Dr. Karl Böhm, dem Dichter Dr. Hans von
Dettelsbach und dem Maler Profeſſor Ferdinand
Pamberger vorliehen.

Der berühmte Schweizer Augenarzt Profeſſor Dr.
Alfred Fogt iſt, 64 Jahre alt, geſtorben. Fogt hat
zahlreiche Politiker der ganzen Welt erfolgreich vpe
riert und grundlegende Werke über die Augenheil-
kunde verfaßt. Er war auch Ehrendoktor der Uni
verſität Heidelberg.

Eine Schauſpielſchule für Salzburg. Mit Wir-
kung vom 1. Januar 1944 wird der Reichshochſchule
für Muſik „Mozarteum“ in Solzhurg eine Schau
Welſchule angegligdark
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Vom Filmschoffen

Begegnungen
Da ich zumeiſt auf dem Lande lebe, kenne ich

wenige Filme und dieſe auch nur in einer Wahl, die
das Spiel des Zufalles bedingte, ſo daß meine Mei
ung des vollkommenen Ueberblicks wie eines gründ
licheren Wiſſens um das Theoretiſche entbehrt.

Zwar habe ich als Gaſt einer Filmgeſellſchaft an
einem „Autorenkurſus“ in Berlin teilgenommen,
habe viele und darunter ein paar ſehr ſchöne Filme
geſehen und die aufſchlußreichen Vorträge von Frank
Maraun gehört. Doch danach hat mich bald wieder
die Arbeit an meiner Proſa ſo gebannt, daß im
Sinnen nach einem epiſchen Verlauf, dem Zwie
ſpruch mit meinen Geſtalten und dem unaufhörlichen
Ringen um das deutſche Wort der Film aus meinem
Blicke kam.

Dennoch haben ein paar Begegnungen zu herz
lichen Freundſchaften geführt, und ich habe es ſchon
manch einmal bedauert, daß man ein Filmerlebnis
nicht mit der nämlichen Leichtigkeit erneuern kann
wie ein Bucherlebnis. Wie gern ſähe ich Filme wie
„Urlaub auf Ehrenwort“, „Reifende Jugend“, „Effi
Brieſt“ oder „Auf Wiederſehn, Franziska“ einmal
wieder! „Urlaub auf Ehrenwort habe ich in der
Stille meiner Klauſe wiedererweckt, indem ich die
meiſterliche Novelle von Kilian Koll geleſen und
durch den Filter der Erinnerung ins Filmiſche ge
wandelt habe. Dabei hat mich die phantaſievolle
Ausmalung der Einzelheiten, die eine Novelle nur
andeuten darf, von der künſtleriſchen Sendung des
Films grundſätzlich überzeugt. Zum anderen wurde
mir klar, daß die Filmkunſt aus dem Grunde des
ſelben Brunnens ſchöpft wie die Epik.

Epik und Film ſollten enger zuſammenwirken.
Daraus müßten ſchöpferiſche Wunder blühen. Ein
mal ſind die wirklichen „Stoffe“ des Films in den
Schätzen der deutſchen Erzählung zu finden (Fontane,
Kilian Koll und die eben angekündigte Verfilmung
einer Erzählung von Franz Nabl, einem vſtmärki
ſchen Epiker von Geblüt beweiſen es). Zum anderen
ſind die epiſchen Dichter zwar auch verrückte Kerle
wie alle echten Schövferiſchen, doch mit wahrem
Jnſtinkt e Filmiſche, das ihrem Handwerk in
Planung und Methode ähnelt. Schließlich brächte die
Zuſammenarbeit zwiſchen Film und Epik den Er
zählern Geld ein, das (jenſeits der gegenwärtigen
Konjunktur) „das zweite Blut“ wirklich geſchauter,
n bis in die Wortfeinheit durchformter Proſa
t

Festing lente Eile mit Weile Der xömiſche
Spruch ſteht nicht nur über dem Schreibtiſch jedes
echten Evikers. Er ſollte auch in den Büros und
Ateliers des Films die Parole werden. Und die guten
Filme, denen ich begegnet bin, zeigen in ihrer maß
vollen Ausgewogenheit, daß die Filmſchaffenden von
Rang zuweilen danach handeln, aber „verkappte
Epiker“ ſind. Gerhard Pohl
Neues Schrifttum

Manfred Breuninger: Schlaf und ſeeliſche Har
monie. Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart u. Berlin.

Ein Arzt macht ſich Gedanken über das Schlafen
und die Urſachen der Schlafloſtgkeit, kommt zu einem
Urteil, das im Titel auf kürzeſte Formel gebracht
iſt und das, ausführlicher formuliert, lautet: Sorge
daß du dir über dich ſelber klar wirſt, daß ſich in
den Winkeln und Falten deiner Seele keine un
kontrollierten Vorgänge abſpielen können, die zer
ſetzend auf das Seelengefüge einwicken, und du wirſt
zu den guten Schläfern zählen. Er tritt als heftiger
Gegner der chemiſchen Schlafmittel auf und gibt fun
dierte Ratſchläge, ſich der ſeeliſchen Harmonie wie
der zu verſichern Gerda Bente.
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Aus Gou und Reich

e Für die unsgzu uns. Vermählung 7erwiesenen Aufmerksamkeiten Halle (S.) Wielandstr.
sagen wir unseren herzlichsten

e e Dank: Rudolf Semt und Frau s 3 nehV Ewald-Bernd., 12. 12. 43. Die Frieda geb. Seohulze, Neehausen, die Nachricht aus Leipzig vomGoburt ihres erst Kindes, eines den 7. Dezember 1943 ode eines eben treuen

Haldensleben. (Das Eis fordert wieder
ſeine Opfer.) Jn Hundisburg vergnügten ſich
mehrere Jungen auf der dünnen Eisdecke des Dorf
teiches. Plötzlich gab das Eis nach, und drei Jun
gen brachen ein. Zwei konnten gerettet werden, wäh
rend ihr zwölfjähriger Spielkamerad extrank. Auf
dem Eis des Ziegeleiteiches in Ebendorf im Kreis
Wolmirſtedt brachen vier auf einer Stelle ſtehende
Kinder ein und verfanken. Ein zwölfjährjges Mäd-
chen war nicht mehr zu retten.

Herford. (Mit brennender Zigarre auf
dem Heuboden.) Ein zwanzigjähriger land
wirtſchaftlicher Arbeiter warf mit brennender Zigarre
Futter vom Heuboden in die Futterkammer. Dabei
fielen Funken ins Heu. Um Mitternacht ſtand der
ganze Dachſtuhl in Flammen. Wohnhaus, Ställe,
Möbel, Maſchinen und Erntevorräte fielen den
Flammen zum Opfer. Die Bewohner mußten, not
dürftig bekleidet, aus dem Fenſter ſpringen.

Meſchede. Bauer ſtiftete tauſendWeihnachtsbäume.) Ein Bauer verſchaffte
tauſend fliegergeſchädigten Bochumer Familien ein
beſonderes Weihnachtsgeſchenk, indem er ihnen einen
Tannenbaum aus ſeinem Wald ſchenkte.

Pirmaſens. (Mit 86 Jahren noch hinter
dem Pflug.) Ein Beiſpiel vorbildlichen Einſatz
willens liefert der Altbauer Martin Johann in der
Gemeinde Hauenſtein. Mit 86 Jahren pflügt er noch
die Felder ſeines Sohnes.

Merzig. (Der älteſte Ulan.) Der Alt
veteran Peter Puhl aus Hauſtadt ehemaliger Ulan)
feierte dieſer Tage in beſter Geſundheit feinen 98. Ge
burtstag.

Mülhauſen im Elſaß. (Ehrengabe fürKinder Gefallener) Der Oberbürgermeiſter
hat angeordnet, daß am Heldengedenktag alljährlich
den Kindern von Gefallenen oder im Felde geſtor
benen Wehrmachtangehörigen eine einmalige Ehren
gabe von 50 RM. überreicht wird. Die Verfügung
tritt rückwirkend ab 1. Februar 1942 in Kraft, dem

Tage, an dem der erſte Freiwillige aus Mülhauſen
den Heldentod ſtarb.

Linz. (Kalkſtaub ſchützt die Obſtb ä um e.) Ein Gaſtwirt der Gemeinde Kirchdorf
in dem durch ſeine Apfelmoſterzeugung bekannten
Kremstal (Oberdonau) hat in dieſem Jahre einen
Apfel im Gewicht von 750 Gramm geerntet. Bei der
Obſternte im Kremstal iſt übrigens die intereſſante
Feſtſtellung gemacht worden, daß die Staubplage an
den Landſtraßen dem Obſtbau keineswegs ſchadet,
ſondern ihm eher nützt. Der Kalkſtaub iſt ein guter
Schutz gegen Moos und Flechtenbildung ſowie gegen
Milben, Läuſe und andere ſchädliche Jnſekten.

Kattowitz. (Mord nach 23 Jahren ge
ſühnt.) Das Sondergericht Kattowitz verurteilte
den Ladeſchaffner Johann Zielonka zum Tode, weil
er am 19. Juli 1920 mit einem Komplizen einen
Hilfsförſter ermordet und einen Forſtlehrling zu
töten verſucht hatte. Zielonka weilte damals wäh
rend ſeines Einſatzes bei der polniſchen Armee in
ſeinem Geburtsort im Kreis Tarnowitz und hat die
Tat kaltblütig begangen, nachdem die Forſtbeamten
ſeine Schweſter wegen unerlaubten Beerenſuchens im
Wald angehalten hatten. Er flüchtete dann nach
Polen und konnte erſt jetzt ergriffen und nach mehr
als zwei Jahrzehnten der gerechten Strafe zugeführt
werden.

Hamburg. (Soldaten-Baracke wird
Märchenland.) Die Standortkompanie Cux
haven hat ſich für das Weihnachtsfeſt eine beſondere
Ueberraſchung ausgedacht. Sie geſtaltete eine Baracke
zu einem Märchenland um. Jn vier Bildern wurde
zunächſt mit künſtleriſch geformten Puppen in natur
getreuen Koſtümen, die von einer beſonderen Stelle
zur Verfügung geſtellt wurden, die Geſchichte des
Andreas Hofer dargeſtellt. Als Märchenbilder wer
den Hänſel und Gretel vor dem Hexenhaus, Aſchen
brödel, Schneewittchen und Rotkäppchen aufgeſtellt.
Außerdem wird die Baracke Spielzeuge beherbergen,
die zum großen Teil von den Soldaten gebaſtelt
wurden und zugunſten des KriegsWHW. verkauft
werden. Auch iſt eine umfangreiche elektriſche Eiſen
bahn Anlage und ein KaſperleTheäter zu ſehen.

Blick in die Welt
Schiffskataſtrophe auf dem Yangtſekiang

Eine der größten Kataſtrophen in der Geſchichte
der chineſiſchen Flußdampfſchiffahrt ſpielte ſich auf
dem Yangtſeklang ab, als über 1000 chineſiſche
Dampferpaſſagtere, meiſt kleine, zwiſchen Schanghai
und den Häfen des Yangtſehang umherreiſende
Händler, ertranken. Das Schiff namens „Hwatai“
kenterte und ſank innerhalb von fünf Minuten in
der Nähe des kleihen Hafens von Nantung. Die Ret
tungsarbeiten durch kleine, in der Nähe weilende
Boote, die ſogenannten Sampans, wurden durch die
Dunkelheit und durch den hohen Seegang erheblich
beeinträchtigt; nur 200 Perſonen konnten gerettet
werden. Die vorläufige Unterſuchung ergab, daß
die Kataſtrophe auf die Leichtfertigkeit der Schiffs
geſellſchaft zurückzuführen iſt, die eine zu große
Zahl von Paſſagieren mit großem Gepäck zugelaſſen
hatte, ſo daß das Schiff das Gleichgewicht verlor
und kenterte.

S

Zug entgleiſte. Jn der Nähe von Guarda (Nord
weſt Portugal) entgleiſte ein Zug. Die meiſten Wagen
überſchlugen ſich oder fielen über die Böſchung hin
unter. Da es ſich in der Mehrz hl um Güterwagen
handelte, ſind nur ein Toter und ſechs Schwerver
letzte zu beklagen.

Hinrichtung vertagt. Der Gefängnisdirektor in
Linchln (Nebraska) gab bekannt daß die Hinrichting
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eines Luſtmörders auf unbeſtimmte Zeit, vertagt wor
den ſei, da ſich das Kriegsproduktionsamt geweigert
habe, die für den Bau eines- elektriſchen Stuhls not
wendigen Materialien freizugeben. Der alte elektriſche
Stuhl, der von Gefängnisinſaſſen vor Jahrzehnten
gebaut und zum letzten Mal 1929 benutzt wurde, ſei
gebrauchsunfähig und laſſe ſich nicht mehr reparieren.

Waldkauz ſchlug Brandalarm. Jn dem füd
norwegiſchen Ort Oeſtfold wurden kürzlich nachts die
Bewohner durch das Heulen der Brandſirene aus
dem Schlaf geſchreckt. Zur allgemeinen Ueberraſchung
ſtellte ſich heraus, daß es ſich um einen falſchen Alarm
handelte. Ein Waldkauz war gegen die Strom
zuführung für die Alarmanlage geflogen und hatte
einen Kurzſchluß hervorgerufen. Als nun kaum eine
Stunde ſpäter die Sirene ein zweites Mal in Tätig
keit trat, dachten die wenigſten daran, die Sache ernſt
zu nehmen, ſondern ſchliefen weiter. Jetzt war aber
in der Tat Feuer ausgebrochen, das von den Be
troffenen bald gelöſcht werden konnte.

Tughen Sport Spie!
Fußball am 19. Dezember. Bereichsklaſſenmeiſter

ſchaftsſpiel: Sportfreunde Halle 1. SVP Jena.
Freundſchaftsſpiele: Wacker Halle Favorit Halle,
SV 98 Halle SV Boruſſia Halle.

Von den Handballfeldern. Jm Pflichtſpiel LSV
Nordhauſen VfL 96 Halle ſiegten die Hallenſer

Aus cler Wirischaft
Herſtellung von Zuckerwaren eingeſtellt. Jn dieſem

Wirtſchaftsjahr liegt bei den Zuckerrüben das Haupt
gewicht neben ihrer Ausnutzung für Brennereizwecke
in ihrer Verwendung für die Schweinemaſt. Jn
erſter Linie ſind Rüben Futtermittel, auch in der
Form von Rübenſchnitzeln, weil die überwiegende
Menge der Kartoffeln als Speiſekartoffeln verwendet
werden muß und der Anteil an Futterkartoffeln nur
gering iſt. Der Zucker aber, der aus den zu ſeiner
Erzeugung zugelaſſenen Zuckerrüben gewonnen wird,

muß ſo gut wie ausſchließlich für eine geregelte Er
nähtung angewendet und darf nicht ſozuſagen nebenbei
verzehrt werden. Dieſer Lage entſpricht es, wenn durch
eine Anordnung der Hauptvereinigung der deutſchen
Zucker und Süßwarenwirtſchaft vom 1. Januak 1944
ab die gewerbsmäßige Herſtellung von Zuckerwaren
eingeſtellt worden iſt. Kunſthonig und Miſchſirup
darf es auch weiterhin geben. Den Betrieben wird
zur Aufarbeitung eine Uebergangszeit bis zum
31. Januar zugeſtanden, doch haben ſie ein Weiter
arbeiten über den 1. Januar hinaus der Hauptver
einigung mitzuteilen. Nur einige durch die Haupt
vereinigung beſtimmte Betriebe werden vom Verbot
der Herſtellung von Zuckerwaren für beſondere Zwecke
ausgenommen. Die Anordnung gilt auch für diehandwerklichen Betriebe und den Einzelhandel.

Die Altersverſorgung für das Handwerk. Der
Reichsarbeitsminiſter hat im Einvernehmen mit dem
Reichswirtſchafts und Reichsfinanzminiſter verord
net, daß die vorgeſehene Jahresumlage für die
Altershilfe des deutſchen Handwerks für die Zeit
vom 1. April 1944 bis auf weiteres auf zwei Reichs
mark feſtgeſetzt wird.

Weihnachtsgratifikativnen für Oſtarbeiter. Der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz hat be
ſtimmt, daß in dieſem Jahre Oſtarbeitern unter der
Vorausſetzung einer mindeſtens einjährigen Betriebs
zugehörigkeit Weihnachtsgratifikationen gewährt wer
den dürfen. Dieſe Zuwendungen ſollen nur Oſt
arbeiter dekommen, die ſich nach ihren Leiſtungen und
ihrem Verhalten einer ſolchen Belohnung würdig er
wieſen haben. Jnsgeſamt darf der Betriebsführer
an Oſtarbeiter auch nicht mehr an Weihnachtsgrati
fikationen ausſchütten, als die Summe der den Oſt
arbeitern zuſtehenden Entgelte ohne Oſtarbeiterabgabe
(alſo nicht der Vergleichslöhne) für eine Woche oder
einen Viertelmonat beträgt.

Neues Preisausſchreiben im Bergbau. Der ſog.
„Mehrſcheibenbau“, d. h. der Abbau der Kohle oder
des Erzes in mehreren übereinander liegenden Stock
werken, den „Scheiben“, erfordert eine ins einzelne
gehende Planung des Abbaues. Sowohl die Förder
leiſtung als auch der Aufwand an Zeit und Koſten
hängen entſcheidend von der vorausſchauenden Rege
lung des Abbaues ab. Dieſe iſt ihrerſeits im weſent
lichen von einer überſichtlichen Zeichnung abhängig.
Trotz jahrelanger Bemühungen iſt es aber bisher
nicht gelungen, eine die Bergbehörden und die Be
triebe befriedigende Darſtellungsweiſe zu finden. Ein
anderes ungelöſtes Problem, das ebenſo wie das
erſte insbeſondere die Markſcheider angeht, liegt im
Erzbergbau vor. Schwankungen im Erzgehalt ſtören
den Gang der Aufbereitung des Erzes. Um den
Metallgehalt des täglichen Fördergutes möglichſt
gleichmäßig zu geſtalten, iſt eine rißliche Darſtellung
erforderlich, die die Erzführung klar und anſchaulich
um Ausdruck bringt. Der Deutſche Markſcheider
erein, Berlin, hat nun ein Preisausſchreiben er

laſſen, das zu Vorſchlägen auffordert, wie den ge
nannten Mängeln zeichneriſch begegnet werden kann.
Der erſte Preis beträgt 9000 RM., der zweite 5000
RM. der dritte 3000 RM. Außerdem ſind Troſt

11:9 (7:2). preiſe vorgefehen.
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24. Am Steintor 16.
Großes Leid brachte uns

J J j 4 1Sonntagsjungen, zeigen in dank Für die zu unserer Vermählung ner 8 Kinder, meines guten
barer Freude an Annemarie erwiesenen Aufmerksamkeiten Sohnes und Sehwiegersohnes,Pliedemann geb. Rarrasoh danken Vir im Namen beider J Bruders, Neffen u. uns Sehwa-
Hrivatklin. Dr. Sack, und Ewalct Witern allen reeht herziſeh: Hel- gers, des Mittelsehullehrers,
Wiedemann, Vffz. ein. Nachr. mut Engel u. Frau Marta geb.Kowp. Halle (S.). Reilstr. 115. Otto Zöberitz. t Erich Groß

P Allmut. In dankbarer Freude

Mannes, des guten Vaters sei-

Kraktk. in ein. K. Ausb Abt.

ersten Kindes an: Irene Fehse
geb. Rauschb, z. 2. Weimar, Ing.
Werner Fehse, 2. Z. Soldat im

zeigen wir die Geburt unseres Halle (S.), Eythstr. 19,

en bekannt Leni Böttger geb. Plonier-Batl.
Pietzonka, Kurt Böttger Obgfr.
d. w. Halle. Holleber Weg 10.

P Fauf Gerd. 11. 12. 48. Voll
Freude und Dankbarkeit geben Kiinghargt
wir die Geburt unseres ersten
geb. Lutzemwann, 2. Z. Diakonissen-

Gofr. Paul Frost, 2. Z. Res Laz.

im Dezember 1943.

der d r e u. dr erlan and am 18. NovemberIng.-Dienst d. w. Halle (S). heit den schweren Kätpten im
Viſet. -Scheffel-Str. 8. 10. Dez. 43. sten den Heldentod unser Ue-

P Hetſef. 19. I2. Die eittekliehe J ber, Sohn einziger Bader und
Geburt ihres dritten Jungen g Nee PFeldwebel einem

Ulrich Klinghardt
geb. 29. Juni 1921.

In stiller Trauer: William
h Oberstudiendirek-

Kinges vekannt: Johanna Frost Heten, rig Baelin hart
b. Götze. Gertraud linghaus, Privatstat. Prof. Frommolt, arat, Margarete ünghat t.

V 9. 10. 1904 A 10. 12. 1943

aller Hinterbliebenen Char-lotte Groß geb. Furkert mit
Renate, Jost u. Dietrich, Minna
Groß geb. Liebing als MAutter,
Werner Groß und Frau.
Trauerketer Donnerstag 14
Kapelle Nordfriedhof, Kravngsp.
an die PFriedhofsverw. Von
Beileidsbess bitten wir abzus.
Mit den Angehörigen eLehrerschaft und Schüler der
Wittekindschule f. Kn. um einen
lieben Kameraden u. Vorbild-
liehen. pflichteifrigen Erzieher,

ß Nauendorf (Saalkv.
Köthen (Anh.), Priester

dankbar. Freude: Martha Häckel
geb. Bartholomäus, 2. Z. Privat

P UVDyosere Roswitha ist dal In 2 Halle (S.), Rattmanns-

Haiie (S.), Passendorfer Weg 13. J Mann, unser
13. Dezember 1943. Sohn. Bruder,

dorfer Weg 8, 13. 12. 43

b. n Am 12. Dez. erhielt iehKlinik Dr. v. Lippwann. Kruken- die sehmerzliche Naehricht,Pergstr. 27. Friedrich Häcke!. I daß mein lieber, herzensguter liebter, treusorgender Mann,
leber, jüngster unser lieber Sohn, Bruder,

(Saalkr.), den 11. 12. 43
Kurz vor seinem Urlaub er-
reichte uns die noch unkaß
bare Nachricht, daß mein ge-

Sehwiegersohn, Sehwager, En-Schwager undWar kel und Neffe

In tiekem Schwerz im Namen von der Kapelie des süuatried-

Halle (S.), Hüuttenstr. 69b,
den 13. Dezember 1943.

in treues Vaterherz hat auf
gehört zu sohlagen. Unerwar-

Halle (S
Aus einem Leb
Liebe verschied
abendabend un

ser herzensguter Vater, Schwie-
gervater, Großvater u. Onkel,

der Fuhrherr ngehKarl Greulich im 86. Lebens
geb. 6. 2. 1865. In tiefer Traue

haren Kinder.
Beerdigung 15. Dez., 13 Uhr,

Hans Pescheck
geb. Wagner.

tet verschied am 115 12. 43 un Mutter. Schwiegermutter, Oma,
Schwägerin und Tante, Frau

Agnes Pescheck

In tzefer Trauer: Selne dank- u. Frau e geb. Pescheck,

und Verwandte.

Halle, Rockendorfer Weg 47.
Am 11. Dezember abends 17.30
Dhr wurde meine liebe Schwie-
germutter und Oma

Else Buff
gehb, Kersten

im Alter von 47 Jahren nach
Lupitz langem sehwerem Leiden erlöst.
ahr. Frau Frieda Buff geb. Nickolr: Oito Theuring nebst Söhnchen Georg und alle

Angehörigen.
Trauerfeier zur BEinäscherung
15. Dez., 15 Uhr, i. d. gr. Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes.

Königstr. 27.
en aufopfernder
sanft am Sonn

sere liebe, gute

u. Frau Hertha
2 Enkelkinder

Am 12. Dez. ging unerwartet
unsere liebe, mimmermüde und
treusorgende Mutter, Schwie-
ger- und Großmutter, Frau

einem arbeitsreiehen Leben für im 55. Lebens
immer von uns
In stiller Trauer: Major Kurt
Hahndorf u. Frau Fridel geb.
Kramer, Fhj. Feldw. Otto BDör-
fer u. Frau Gertrud geb. Hahn- in der gr. Kapdorf s u, Gsela Hahn-dorf, so Dörfer, als Enkel

geb. Krüger

hofes, Beerdigung Mittwoch, 15. Dez.Mit den Angebörigen trauern 136 Uhr, von der Kapelle des Halle (S.), Richard-Wagner-
um ihren treuen, langſübrigen Nordfriedhofes- Zugedachte Straße 18, den 10. 12. 43.Arbeitskameraden Setrieps Kranzspenden bitte an die Onerwartet, für üns noch un-
führer u. Gefoigschaft der Fa. Hriedhofsverwaltung abzugeb. faß bar. ist unser einziges

u e tale Kind, unser lieber guter Jungeaale), olf-Hi -Rin Gneis 2, jS W e t wen Franz Joachim NagelAm Sonntagmorgen entschlief
nach schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser lieber Va-
ter, Opa. Bruder, Sohwieger-yater, Onkel und Sehwager, unch Frau Waliy geb. MAgedelLydis Hahndorf der Loktührer i. R nd Angebörige-

geh Zausoh Paul Pufziim Alter von 71 Jahren nach aul Putz Spandau, Teltower Str. 18
In tiekem Weh: Lulse Putzi
Trauerfeier zur VinäsoherungDonnerstag, 16. Dez, 15 Ubr, eliebte Schwägerin. Tante,
friedhof. Freundlichst zuge-
dachte Kranzspenden bitte auf

im Alter von 14 Jahren, durch
einen tragischen Unglücksfall,
von uns gegangenIn stiller Trauer: Franz Nagel

ahre. Am 13. Dez. früh 7.45 Uhr ver-sohied nach in Geduld ertrage-
ner Krankheit meine lebe
Schwester, unsere über alles

elle Gertrauden- ase und Großtante, Frl.
Lina Naegler

Oberpflegerin i. R. 2 Tagekinder. e e abgeben.f f re c OnkelP enhard. Unsere Sigrid hat ein Prauerteier zur Vinüscherung nach vollendetem 80. Lebens
Brüderehen bekommen In großer
Freude zeigen wir die &lückliehe
Geburt unseres Stammhalters.
eines strammen Sonntagsinngen.
an Charlotte Möllhoff geb. Pischer.
2. 2. Priyatklinik Dr. Lipp-
mann. und Kurt Möllhoff. Hallea Wog 7 In ewigem Gedenken: SElse ab. Metze sowie alle Ange- Passendort. dem Stadtgottesackerh onmann ev. Werner war Nach 8jahriger Krankheit, wit im 76. LebensjahreP Gerd Rüdiger. Vnser Bernd be- J Lohmann u. Frau Minna geb. viel Geduld ertragenem Leiden, Kapitän Hans Viechelmann, Benkendorf (Kr. Merseburg),
kam sein Brüderchen In dank-
barer Freude: Charlotte Reinhold
geb. Günther z. 2. Universitäts-
fravenklin,. Halſe, Fritz Reinhold
Waffen wachtmstr., Stralsvnd.

P Die glückliche Geburt ihres
Töcehterehens Giseola zeigen hochb-
erfreut an: Marianne Richter geb.
Lubrich. z. 2. Privatklinik Dr
Sack. Vniversitätsring. Werner
Richter, Deutn. u. Komp. Vühr.
Hane (8.), Tholuckstr. 6, den r u Landgraf und Frau Minna geb. i u i d11. ember 1943. Bernd, unser guter Sohn. Bru 5 I urg e meine für mich unerwüdliechr en n Sehwiegersohn u. Schwa- Karin-Margitta T Großeltern. w. besorgte Oma, Sehwester, Trebitz üb. Halle 12. Dez. 1948.
a urt r retten Winäes „eteen der, Heldmeister i. RAD- ist für immer wieder von uns er wen e als Sehwaägerin und Tante, Frau Hür dies vielen Beweiss hberz-
n grober Preude an: Ligelotte Heinz Cario gegangen ä Berfa Müller licher Teilnahme beim Helden-
Wiegner geb. Petrich. Z. Univ.Frauenklin Privatetat. Prof. Dr.
Nürnberger. ElerigWieaner, Ober-
Jeutn. u. Batt. Kühr. Halle (S.).
Advokaten wer 37.

V Die glückliche Geburt eines ge-
sunden Sonntagswmädehens zeigen
in dankbarer Frende amL. Herwig und Frau Esdith
geb. Loeber. Peißen. 12. 12. 1943.

Walter Lohmann
Stabsgekr. in einem Panz.
Gren.-Rgt., bei den sehweren
Kämpfen im Osten am 29. 11.
43 im blühenden Alter Yon28 Jahren den Heldentod fand.

Kind als Ditern, Emil Werner
als Sehwiegeryater, Geschwi-
ster und alle Angehörigen.

Halle (S Rainstr. 7,
Naumburg, Spechsart 18.
In treuester Pflichterkfül-

jung kür Führer und Vaterland
fiel in den schweren Abwehr-
kämpfen im Osten wein geHebter Mann, treusorgender
Vati seines kleinen Heinz

V 25. 10. 1915 A 11. 11. 1943
Leutnant u. Komp.- Führer in
einem Pion.-Batl.
In tiefem Weh: Gudrun Carlo
eb. Drauschke, Hugo Cario u,
rau, Gertrud Unke geb.Cario, Herbert Cario, Erich

Drauschke u. Frau, Herbert
Linke, z. Z. See rBitte keine Besueche.

P hHorſs Vte. 13. In großer
Freude und Dankbarkeit zeigen
wir die Geburt eines gesunden
Töchterchens an Margarete
Staſger geb. Conrad. Hermann
Staiger, 2. Z. b. d. Wehrmacht.

Bukarest und Brehna
D hre Verlobung geben bekannt:

Ruth Niemann, Mtr. Kurt Greu-
ſich, z. 2. Vrlaub. Halle (S.)
Thüringer Str. 27.

Von langem Leiden erlöste am
12. d. M. ein sanfter Tod un-sere lUebe Sehwester und
Schwägerin, Frau

Gertrud Karow
geb. Graehb

76 Jahre alt. 5Im Namen der trauernden Hin-
ferbliebenen: Johannes Graeb.

Heinz Nerr
Vttz. in einem Art Rgt., Inh.
d. R. 2 u d. Verw. Abz imbiühenden Kiter von 24 Jahren
im Osten sein Leben Uebß.
In ttefer Trauer Jrene Nerr

Donnerstag. 16. -12, 12 Uhr, auf
dem Gerfraudenfriedhof. Von
Kranzspenden bitten wir abzu
sehen

Die Beerdigung des Uffz. und
Huglehrers

Kurt Schröder
findet Mittwoeh, den. 15. 12. 43,
14.30 Vhr, auf dem Kröllwitzer
Friedhof statt.

Kurt Schröder und Frau.
Halie, Glocken weg. 9.

Unser anzes Glück, unser
kleiner Liebling

In tietem Herzeleid: Vftz.
Heinz Knopf, z. Z. im Welde
und Frau Hanni geb. Hendrich
und alle, die sie Üeb hatten. e

Halle (S.), Schmiedstr. 19.
Sonntag früh entschlief im 75.
Lebensſahr mein lieber Mann.
unser guter Vater Großymer,
Schwiegervaten. Urgroßvater,
Bruder und Sechwager, der
Rentner

August Schmidt
In stiller Trauer: Emlile
Schmidt geb. Kunze und An
gehörige
Trauerfeier zur RinäscherungFreitag um 15 Uhr in der gro-
ßen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes.

h

Halle (S.), Torstraße 82, und

entschlief sanft am Sonnabend,
dem 11. Dezember, 19.00 Uhr.
unser ganzes Lebensglück, un-
ser liebes Söhnchen, Brüder
lein, Enkel, Neffe und Cousin

Hilmarlein
im Alter von 78 Jahren,
In tiefem Schmerz: Obgekr.
Kurt Landgraf u. Frau Friedageb. König Regina u. Heiga
als Geschwister, Hermann

Beerdigung MAittwoch, 15. 12.,
12.15 Vhr, von der Kapelle d.
Südfriedhofes. Freundl. zuge-
dachte Kranzspenden an die

Halle (S.), Gr. Steipstr. 73.,den 11. Dezember 1943.
Gestern abend entschlief sanft
nach langem schwerem- Leiden
unsere lebe u. gute Schwester

Bertha Viechelmann

Hamburg. Kaufmann Ernst
Viechelmann, Bad Schwartau-
Halle.
Die Pinüäscherung Hundet in
aller Stille statt.

Halle (S.), Pfälzerstr, 2, den
13. Dezember 1943.

Am 12, Dezember 1943 entsehſief nach kurzer Krankheit
mein treusorgender Vater und
Bruder, lieber Schwager und
Onkel, der Mittelsehulehrer

Otto Meiner
im 7. Lebensjahre
In tiefer Trauer: SGerhard
Meiner im Namen aller Hin-
terbliebenen.
Beerdigung Freitag. 17. Dez.
I416 Vhr, Von der Kapelle des
Nordfriedhofes

wir auf giesem Wege allen

geb. Vogt und Angehörige-

Halle (S.), Schwetschkestr. 25,
den 12. 12. 1943.
Schmerzerfüllt, und noch nicht
faßbar, zeigen wir an daß
unsere Uebe, stets rührige
Autter, gute Schwiegermutter,

geb. Torhbe
zur ewigen Ruhe eingesehla-
ken ist.
In tiefster Trauer: Otto Mül-
fer, Hamburg, und Frau Mar-
arethe geb. Lämmermann,feselotte Geßner, geb. Müller,

Karl- Heinz GeBner, 2. Z. Ur-
laub, Wilfried Geßner nd
alle Verwandten.

Sohiepzig, 12. Dezember 1943.
Für die vielen Beweise herz-
eher Teilnahme, die uns beim
Heldentod unseres Ieb. Sohnes
des Gefreiten Kurt Burkhbardt,
entgegengebracht wurden, sagen

unseren herzlichsten Dank.
Arno Surkhardt u. Frau Helene

jahre, im festen Glauben an
den Herrn.
Im Namen der Hinterbliebe-
nen: Georg Naegler.
Beerdigung Mittwoch. den 15.
Dez. mittags 1216 Uhr, auf

den 12. Dezember 1943.
Heute früh entschlief im 87.
Lebensjahr unser lieber Vater
Sohwieger-, Groß- u. Urgroß-
vater, Bruder und Onkel, Hof-
meister a, D.

Wilhelm Rühlmann
In stiller Trauer: Ww. Ida
König geb. Rühlmwann, Ge-
schwister und Angehörige.
Beerdigung Mittwoch 14 Uhr.

tod unseres lieben Sohnes des
Oberfeldw. Alexander Kühne,
danken herzliehst Karl Kühne
und Frau Gertrud geb. Lorenz

Keideburg, 13. Dezember 1943.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Hirt-
soheiden unseres lieben Ent-
sehlafenen sagen wir auf die-
sem Wege unseren berzl. Dank.
Helene Linde geb. Theuerkauf
und Sohn Werner

Neutz, 10. Dezember 1943.
Für die vielen Beweise herz-
Ueber Teilnahme. die uns beim
Heimgang unserer lieb Autter,
Frau Meta Neubauer geb. Diet-
rieh, zutell wurden. sprechen
wir hiermit allen unseren herz-
lichen Dank aus. ihre Kinder.

c
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AMTLICHE ANZEIGEN
Röntgenreihenuntersuchung

der Jungen des Gehurtsjahrganges

Der Jugendführer des Deutschen
Reiches u. der Reichsgesundheits-
kührer haben angeordnet, daß zur
Veberwachung der heranwachsen-
den Jugend wegen des Auftretens

die Jungen des
Geburtsjahrganges 1927 einerRöntgenreihenuntersuchung unter-
zogen werden.
Für den Bann Halle findet dieseVntersuchung am 14. Dez. 1943,

8.30 Uhr Martinschule, Charlotten-
straße, statt.

Die Röntgenreihenuntersuchung
der Jungen des Geburtsjahrganges
1927 ist. Pflichtdienst. 1 derJugenddienstverordnung, Reiechbs-
gesetz blatt T 1939, Seite 710, in
Verbindung mit dem Erlaß vom
4. Dezember 1940 betr. allgemeine
Grundsätze über Pflichtdienst derHitler-Jugend, Amtl. Nachr.- Blatt
S. 163.) Die Durchführung derzur Röntgenreihenuntfersuchung
erforderlichen Maßnahmen ist
nötigenfalls nach den Bestimmun-
gen des Erlasses vom 3. Nov. 1942
(Amtl. Nachr. Blatt S. 142) zu er-
zwingen

Befehle zur TDntersuchung
gehen dureh die Gebietsführung
der Hitler-Jugend. Tauglichkeits-
ausweis und Gesundheitspaß sind
mitzubringen

Weilhnachtsferien 1943.
Die diesjährigen Weihnachts-ferien sind mit Zustimmung der

Aufsichtsbehörde auf die Zeit vom
20. 12. 1943 bis 10. I. 1944 fest-
gesetzt worden.
Letzter Schultag: Sonnabend, der

18. 12. 1943.
Erster Schultag: Dienstag, der

II. 1. 1944.
Halle. im Dezember 1943.

Der Oberbürgermeister.

Sand zur Abstumpfung bel Winter-
glätte für die öffentlichen Straßen,

Die Städtische Straßenreinigung
hat zur Abstumpfung bei Winter-
glätte für die öffentlichen Straßen
Sand in Sandkästen an verschie-
denen Stellen des Stadtbezirks auf-
gestellt. Der Sand Kann bis auf
je derzeitigen Widerruf von den
Abstreupflichtigen für Abstump-
fungszwecke entnommen werden.

Jede unbefugte Entnahme von
Sand für andere Zwecke wird
strafrechtlich verfolgt werden.

Halle, den 11. Dezember 1943.
Der Oberbürgermeister.

Lohnsteuerkarten 1944/46.
Die Lohnsteuerkarten 1944446

sind den Haushaltungen durch die
Post zugestellt worden.

Arbeitnehmer, die noch keineLohbnsteuerkarte erhalten haben,
aber am 10. Oktober 1948 in Halle
ihren Wohnsitz hatten, beantragen
die Ausschreibung der Lohnsteuer-
karte schriftlich od. mündlich bei
der städtischen Steuerverwaltung
im Ratshof. Leipziger Straße I.
Wenn sie Arbeltseinkünfte beziehen.

Die Betriebsführer der Gefolg-
schaft sowie die Empfänger einer
Lohnsteuerkarte sind verpflichtet,
die TLohnsteuerkarten auf ihre
Richtigkeit zu prüfen und ge-
gebenenfalls die Berichtigung zuveranlassen.

Das vom Reichsminister der VFi-
nanzen aufgestellte Merkblatt zur
Unterrichtung des Arbeitnehmers
über die Kintragung des steuer-
lichen Personenstandes bei der
Ausschreibung der Lohnsteuer-Karte und über die Berech-
tigung und Verpflichtung zum
Antrag auf Ergänzung der Lohn-
steuerkarte wird den Haushaltun-
gen bei der Ausgabe der Lebens-
wmittelkarten in den Bezirksvertei-
lungsstellen während der ersten
Januarwoche 1944 mit ausgehändigt
werden.

Halle, den 7. Dezember -1943.
Der Oberbürgermeister.

STELLENANGEBOTE
Männlicher Lehrling zur Ausbild.

im Verkauf per 1. April 1944
ges. Vorzustell. mit Schulzeugn.
Pottel Broskowski, Kom.-Ges.,
Zentrale „Am Leipziger Turm“.

Hausgehilfin, tüchtige, für Privat
hausbalt sof. ges. Küblfuck,Thomasiusstraße 49 I.

Verkäuferin für behaglich beheiz-
ten Verkaufsstand ges. DerPosten ist als Dauerstellung an-
genehm und abwechslungsreich.
Fachkenntnisse sind nicht erfor-
derlich. Verlangt wird jedoch
Zuverlässigkeit und Geschäfts-
interesse. Bahnhofs-Buchhandl.

Lehrling zum 1. 4. 44 für landw.
Buchstelle gesucht. Ausbildung
als Buchhalterin. Mittelschul-
bildung erw. Prof. Dr. Rotb.,
Franckestraße 8.

Hausgehilfin wegen Erkrankung
der jetzig. baldmögl. in Privat-
haushalt gesucht. Schriftl. An-
gebote an Fabrikbesitzer Lange,
Halle (S.), Kaiserplatz 43.

STELIENGESUCHE
Frl. sucht Posten als Hausdame

od. Wirtschafterin in gr. Haus-
hält oder Rittergut. Angebote
W 5201 an ANZ.

Jg. Frau, ehem. Kontovistin, perf.
i. Schneidern, m. 5jähr. Jungen,
sucht auswärts pass. Beschäftig-
Angebote W 5199 an MNZ.

Jg. Frau mit 55. Kind sucht Be-
schäftigung außerhalb HallesKenntn. in Stenogr., Schreibm.
Buchh.. u. a. vork. Arbeiten
Angebote W 5167 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Saubere, möbl. Schlafstelle frei,

ohne Bettwäsche. Ab Mittag zu
Hause. Rob.-Franz-Ring Ic, Ptr.

Gutmöbl. Zimmer (ohne Wäsche) an
berufstätigen Herrn zu vermöet.
Angebote W 5240 an MNZ.

MIFTGESUCHE
Wohnung mit Stallung auf dem

Lande ges. Ri 3421 MNZ.
1 oder 2 möbl. Zimmer von Be-

triebsleiter Ang im Sügen ges.
Angeb. Georg Mäcke, Artillerie-
str. 48. Ruf 291 42. Hausapp. 10.

4könf. Familie sueht dring. 2-3-
Zi.-Wohnung, bis 60 RM. Miete.
Angebote W. 5172 an MNZ.

Berufstätige Frau i. Angestellten-
Ferhältnis sucht heizbar. möhl.Zimmer zu jedem Termin. Nähe
Steintor bevorzugt. Angebote u.
KI 6353 an MNZ.

Gut einger. möbl. Wohn- u. Schlaf-
zimmer mit Badbenutz. u. mögl.
Telephonanschl. für berufstätige
Dawme in Halle gesucht. Angeb-
m. Mietpreis u, Z 2443 an ANZ.

er

Zimmer od. Sehlafstelle gesucht.
Angebote Kl. 6361 an MNZ

Garage gesueht für Pers. K.-W.,
Gegend gleich. Angebote unter
KIl 6369 an MNZ.

Zimmer mit 2 Betten und Küächen-
benutzung ges. KapellenleiterGerd Engelbrecht, Kaffee Zorn

Arzt, alleinstehend., sucht freundl.
Zimmer, evtl. Separateingang,
in der näheren Umgeb. Halles
Angebote Kl 6358 an MNZ.

Mehrere möbl. Zimmer sofort ges
H. Krause, Landsberger

Straße 13/15. Ruf 77 46.

WouHnmunG sSrA u C
Stuhe, Kammer u. Küche, große

Räume, Norden, gegen 3- 00d. 4-
Zi.- Wohnung in Halle od. Vmg.
sofort oder später zu tauschen
gesucht. Angeb. 2 2403 an MNZ.

Berlin-Britz- Halle 4-2i.- Wohnung
mit 2 Kamwern, Bad, Balkon,Koller in gutem Zustand. Miete
67. RM. Suche in Halle eine
3—4-Zi. Wohnung m. Bad in gut.
Lage. Gottschling, Berlin-Britz,
Chausseestraße 58, II.

Biete in Litzmannstadt 3—-4- i.
Wohnung mit Bad; suche in
Halle 3 Zimmer m. Bad. Angev.
2 2420 an ANZ

Biete Stube, Ka., Küche, Paulus-
riertel: suche 3--4 Ziwwer u.

AngeboteKüche. Reileck-Nähe.
M 3992 an MNT.

VERKAUFE
Bahbypuppe, 30 em, 7, zu verkf.

Angebote Kl' 6351 an MN7Christhaumstänger 3, Senlitt-
schuhe (39) 6, Ruf 363 85.

Futterkiste, stabil, verschließbar,
150255 cm, 100 cm hoch, 30,
vk. Junghanns, Henriettenstr. 4.

Kinderklappstuhl 15, gr. Vogel
bauer 10, zu verkauf. Schnei-
der. Scharrenstraße, 5/6.

Metallhett m. Aufl. 85, elektr.
Lampe 20, gr. Spiegel 40,4.
Angebote M 4015 an MNZ.

Puppe, neu, 45 cm. unpgzerbrechl.
Angebote KIl 6382 an MNZ

2 Punpen ohne Sachen, leicht be-
schädigt, 290. Angebote unter
2 2477 an MNT.

Puppen-Bahy, 65 cm, unbeschädigt,
5 Angebote KI 6390 MNZ.

Puppenstuhe m. Möbeln, l
Kl. Holzbaukasten, zus. 9, 2 hverkaufen. Angeb. KIl 6371 MNZ.

25,

KAUFGESVCHE
Aeltere Luftfahrt-Bücher, Zeit-

schriften, Photos gesucht. An-gebote unter W 4970 an MNZ.
Aktentasche, guterhalten, gesucht.

Karl Bohne, Wallwitz, Trebitzer
Straße 5.

Alte Schaliplatten (auch zerbroch.)
liegen gewiß hier und da noch
herum. Bring. Sie dies. wichtigRohstoff zum Ankauf zu H.
Prophete, Rannische St 15/16Anzug, auch Gehrock, gebraucht,
Mittelftgur, zu kaufen gesucht.
Angebote erb. u. R 332 an Anz.
Vermittl. Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße 1.

Babywäsche, Stubenwagen, Kind.
Bett ges. Angeb. W 4948 MNZ.

Baliettschuhe, Gr. 37——38, gesucht.
Angebote Ri 3412. an MNZ.

Bancſonium, guterhb., ges. Kretsch-
mar, Ammendorf, Mühlberg. 3.

Barometer haut Stolze, Große
Märkerstraßg 11, pr.Bettstelle m. Matr. der f. Stroh-
sack gesucht. Angebote unter
W 4789 an MANZ.

Bettstelle m. Matr., Kleiderschrank,
Klappstuhl, Wintermantel oder
Ulsfer, Anzug, Normalgröbe, gut
erhalt., ges. Ang. W 5007 MNZ.

Biiderrahmen verschieden. Größen
gesucht. Angeb. W 4932 MNZ.

SZrautkleid Gr. 42, Brautschuhe Gr.
39/40 zu kaufen oder zu leihen ge-

sucht. Angebote KI 6130 MNZ.
Brautkleid Gr. 44 mit Schleier ge-

sucht. Angebote Ri 3440 MNZ.
Brautschuhe (38), fl. Abs. gesucht.

Angebote Ri 3381 an ANZ.
Burschenmantel für 16j., guterh.,

baldigst gesueht, Angebote an
Brömme, Angersdorf bei Halle
(Saale), Wilhelmshöhe Nr. 34.

Bücherkisten gesucht. Angebote u.
W. 5058 an MNZ.

Chaiselongue od. zwei Klubsessel,
sehwere Ausführung, geésucht.
Angebote W 4957 an MNZ

Chaiselongue, guterhalt., gesucht.
V. Prge, Wettin a. S., Aschen-
berg 272.

Da.-Rack,, guterh., ges. A. Bauer,
Volkmaritz bei Risleben.

Da.-Lederstiefel Gr. 42/43 u. Da
Armbaunduhr ges. BKdith Wolk,Zörbig, Schlageterstraße 16.

Da.Sdhuhe, Gr. 39, mit I. Abs.
dringend gesucht. Angebote unt.
Ri 3371 an MNZ.

Da.-Wintermantel dring. gesucht.
M. Matthies, Schachtberg überHalle, Landkraftpost I.

Da Wintermantel od, Kostüm Gr.
42 baldigst gesucht. Angeb. an
Brömme, Angersdorf bei Halle
Gaale). Wilhelmshöhe Nr. 34.

Dezimahwaage ges Poppe, Lettin
Blumenau, Post Dölau

Eisenbahn (VUhrwerk od. elektr.
auch einzelne Teile, wie Loko-motive und Schienen, Spur 0
(normal), ges. Ang. 2 2324 MNZ.

Eisenbahn elektr., guterb., ges.Paul Dietrich, Pfützthal ü. Halle.
Elektr. Eisenbahn mit Zubehör ge-

sucht. Hugo Elsner, Halle (S.),
Pfännerhöhe 68.

Elektr. Herd, 220 Volt, gesucht.
H. Loeffler, Gutsinspektor, Möß-
liz, Post Zörbig.Elektrokarren, r od. neu, evtl.
auch rep.-bed., sofort gesueht.
el. od. ſchriftl. Angeb. erb. an

W. Kaniss G. m. b. Wurzen,
Fernruf 23 05.

Feldschirmmütze, Heer, Gr. 59, ge-
sucht Schiersand, Beesener
Straße 260, II.

Fehpelz für 2 Aermel u. Kragen,
evtl. mit bräunl. Parbton, es.
Angebote 7 2327 an MN7.

Fleischwolf und Würstspritze ges.
Max Rabe, Wettin a. S.

Fleischwolf F. Werksküche sofort
ges. A. L. G. Dehne, Schimmel-
straße.

Fliegercdoleh gesueht. Feldwebel
Scehlotter. Kellnerstraße 10, II.

Fliegerdoleh gesucht. Angeb. an
Bormann. Halle, Wörthstr. 32 II.

Fliegermütze (57) gesucht. Vrz.
Hildebrand, Steinweg I192a.

Fliegerschirmmütze Gr. 5614 ges.
Heinebrodt, Rannische Straße 1.

Florett, ital. zu kaufen gesucht.
Angebote W 4991 an MNZ.

Flöte u. Laubsäge ges. Puckert,
Kronprinzenstraße 18.

Geige, nur klangschönes, gepflegt.
Instrument, mit allem Zubehbör.
Preisangebote KIl 6162 an MNZ.

Grucle, guterh,
Holleben bei H

gesucht.
alle.

Gr. Puppe ges. Ang. W 5074 ANTZ.
Freund,

Handwagen, 2rädr., guterh., ges.
Paul Schreck K.-G., Halle/Saale,
Delitzscher Str. 65, Ruf 314 57——59

Heimkino, I6 mm, auch Aufnahme-
Apparat, gesueèht. Ruf 292 63.

Heimkino, gutes, mögl. m. Filmen,
gesucht. Angebote W. 5018 MNZ.

Herren-Normalhemden Gr. 39 und
Unterhosen gesucht. Angebote u.
2 2433 an MNZ,

Herren-Pullover Gr. 52, H. Lang-
stiefel Gr. 40, Puppenstube wit,
Möbeln gesucht. Angebote unter
M 3877 an MNZ.

H.-Wintermantel, schlanke Figur,
Größe 1,68, zu Kaufen gesucht.
Angebote W 4949 an MNZ.

II. Deutsche Geschichte ges Thiel,
Leipziger Str. 1, VersicheAmt.

Kaufe laufend Schaliplatten,Musikinstrumente jeder Art,
auch ausw. Hallesches Musik-
haus Artur Hartnuß, Geiststr. 5.
Ruf 318 89.

Kinderski zu kaufen gesucht. An-
gebote M 3903 an MANZ.

Kindertisch, evtl. mit Stühlchen,
ges. Gumbrecht, Cansteinstr. 3.

Kinderwag. guterh., u. Grude m.
St. ges. Angeb. W 4779 ANZ.

Kinderwagen für kinderreiche Fa-
milie ges Paul Sachse, Gottenz.Klavier, guterhalten, gesucht. An-
gebote 2 2303 an MNZ.

Klavier, auch leihweise, gesucht.
Angebote KIl 6215 an ANTZ.

Kleicſerschrank, dringend gesucht.
Angebote KI'6251 an MNT.

Kl. Empf. für Batterie, Smoking
od. dkl. Anzug, Größe 1,70--1,80,
f. schl. Fig., Da. Pelzjacke oder
Mantel, Herrenschuhe Gr. 4243.
Angebote Kl 6183 an MNZ.

Kleinkindhadewanne, Windeltopf
gesucht. Angeb. Kl. 6096 MNT.

Knahen- oder kl. Herren-Fahrrack
gesucht. Angebote KI 6263 MNZ.

Knabenrad und elektr. BVisenbahn
gesucht. Schreiber, Angersdorf
bei Halle, Hitler-Jugendhbeim.

Kürhenschrank, guterh., gesucht.
Schuhmann, W.-Steinbach- Str. 10.

Langst. (42743) t. W. 5040 MNZ.
Mantel, ältener. welcher zum Um-

arbeiten geeignet ist, gesucht.
Angebote 2—2466 an MNZ.

M.- Mantel für 7—85., guterhb., ges
Angebote W. 4952 an MANZ.

Mädchen-Schuhe (36), hohbe, ges.
Reinicke, Döcklitz üb. Querfurt
Nr. 47.

Marinedoſeh Kauft Müller, Pfän-
nerhöhe 51.

Metronom dringend gesucht. An-
gebote M 3859 an ANZ.

Militärmantel für Waffen-44 oder
Heer, 138--140- lang, gesucht.
Naupold, Landgestüt Kreuz 10.

NMähmaschine gesucht. Angeb. an
Thaler, Hedwigstrabe 10.

Normal-Kino-Fiſme für Heimkino
gesucht. Angebote W 4958 MNZ.

Ofen, eis., oder Allesbrenner ges
Wilhelm Breitenstein, Pritzdort,
Kreis Köthen.

Hacidelhoot ges. W. 5000 an ANZ.
Peſzmantel Gr. 44. zu Kaufen ges

Angebote Ri 3382 an MNZ.
Pol. -Leiter- Rock mittl. Gröbe zu

kaufen gesucht. Meyer, Hinden
burgstrabe 67.

Pumpe, elekfr., für Agharium, ge-
sucht. Angebote M 3936 an MNZ.

Puppe zu Kaufen gesucht. Angeb.
KI 6171 an MNZ.

Puppe, Kl., oder Teddy gesucht.
Angebote Ri 3372 an MNZ.

Puppensportwagen i. Puppenstube
mit Möbeln zu Kaufen gesucht.
Annni Goldmann Esperstedt

(Mansfelder Seekreis).
Puppenwagen oder Puppensport-

wagen mit Puppe, guferh., ges
Angebote Kl 6160 an AINZ.

Puppenwagen, mod., gesucht. Frau
Kirst, Dölau, Brachwitzer Str- 18.

Puppenwagen, mod. u. guterhn., ges
sucht. Otto Kitzing, Höhnstedt,
Horst-Wessel-Straße 2.

Puppenwagen, auch Bauernwagen,
gesucht. Angebote KI 6143 MN2.

Puüppenwagen, mod. gesucht. An-
gebote M 3867 MNZ.

Puppenwagen, guterhalt., gesucht.
Frau Margarete Apitz, Beesedau
über Könnern, Ruf Alsleben 309.

Puppenwagen (auch Sportwagen),
guterhalfen, Kauft Ofto Krüger,
Ohberröblingen/S., Arnimstr. G.

Reibhmaschine für vwohe Kartoffeln
mit runder Walze dringend. ges
Jutta Baarmann, Wansleben am
See, Grabenstraße 10.

RA S CHGES V CGHE
Roßhaarhbesen 7, geg. Zelluloid-

Puppe. Angeb. W 4858 an MNZ.
Schneidernahmasch., Sing. Rdsch.,

60, geg. Anrichte. Ang. uW 4724 MNZ.
Spielsachen, 3, b. 10, K. Schuhe

(36) 8, Kinderkorbst, 3, gegel. Kocher. Angeb. KI 6019 MNZ-.
Sportschuhe 3722 Ledersohle, 25,

geg. Gr. 38. Ang. W 4802 MNZ.Sportschuhe, br., Keilabs., Gr. 37,
1I2, gegen gleichgroße m. hböh.
Absatz Angebote Kl 6012 MNZ.

Sportwagen m. Riemenfederung u
Gummi 25, geg. Puppenwagen.
Angeb. unt. M 3836 an MNZ.

Sportwagen, Suterh., m. Riemen-
kederung, 35, gegen sehr gut.
stabil.-Lederpumps Gr. 37 mit h.
Absatz Gabardinemantel, hell,gefütt. Gr. 44, Preis 75, geg.
guterh. kleine D.-Armpbanduhrod. modefarb. Tuchkostüm mit
langer Jacke Gr. 44. Angebote
Kl. 6057 an ANZ.

Snortwagen, guterh., 20, gegen
Kn Anzug f. 2j. oder D.-Winter-
mantel Gr. 42. Zahle zu. Angeb.
KIl61I7 an MNZ.

Snortwagen, mod., 35, geg. elEisenbahn, ev. Wertausgleich-
Ang. W 4820 an MNZ.

Stabilbaukasten 8, Kleinmotor110 Volt 10, geg. mod. Puppen-
Vagen. Zahle zu. Porsterstraße
Nr. 40, II. rechts.

Staubsauger 60, geg. Scechiffer-
klavier oder Handharmonika,Zahle zu. Ang. u. M 3786 MN2.

Stubenwag. garn., m. Matr., 45,
Wohnzim.-Lampe, eleg. Seiden-
schirm. 60 cw. o m. Deckenbel.,
30, Da. -Veberschuhe (38) 10,
Da -Schnürschuhe, hoh., schw-
(38) 10, Da:-Schuhe, schwarz,
(41) 10, Lederturnschuhe (37)
5, geg. H.- od. Da.-Wäsche,Kleid, Pelzkragen od. Gama-
schenanzug k. 2--3jährig. Ang.
unt. M 3784 an MNZ.

Stuhenwagen 10, er Koffer
bahn m schienen. W 4847 MNZ

Teddyhär, 85 cm, 15, geg. Ve-
lourbhut. Angeb. 2 2285 an MNZ.

Tiseh, oval, 35, 3 Rohrstühte je
10, gegen gute Schreibtisch-
lampe. Angebote I 5983 MNZ.

Gr. Tisch, 4mal auszuziehen, 100,
Kaffee-Service f. 12 Pers. 50,gegen Innenpelz. Zusebotg u.
M 3830 an MANZ.

Uehbergangsmantel, hell, 44, sportl.,
suche Puppen(sport)wag..

wodern- Angeb. KI 6032 MNZ.Uehergangsmantel, hell, gr., schl.,
100, Segen Zelluloidpuppe od.

5,

Grude gesucht. Mildner, Harz 46. Radio. Angebote W 4859 ANZ.

grammophon 40, geg. kl. Pisen-

Volksempfänger, großer, gfeien
strom, 75, Seg. Wechbselstrom-
Zuzahlung. Ang. KI'5919 MNZ.

Waschgefäße, Wanne 15,--, Brüh-
faß 12, Brühfaß 9, geg-
Couch od. Chaiselongue. Zahle
zu. Ang. W 4771 MANT.

Wintermantel, buchenrot, guterh.,
f. Mädchen v. 10--12 J. 40,gegen eine guterh. Leder-Akten-
tasche. Angebote Kl. 5986 MNZ.

Wintermäntel, 2, f. 10 Kn.,
10, u. 15, 1 Matr. Bleyle-
Anzug 10, Lederschulranzen8, geg. Burschen-Wintermantel
u. Skihose. Angeb. KI 5970 ANZ.

Wringmaschine 20, 4 dkl. Rohr-
stühle 60.--, elektr. AEG. Koch-
platte (2 Brennstellen) 50, geg.
elektr. Back- u. Kochherd. An-
gebote M 3811 an MNZ.

ziehharmonika 18, Burg m. Sol-
daten 20, geg. H. Langstiefel
Gr. 39. Zahle auch zu. Angeb.
W 4840 an MNZ.

Zwillingssportkinderwagen, sehr
gut erh. 40, geg Nähmaschine
od. Puppen wagen (Wertausgl.)
Ang. unt KIl 5960 MNZ.

UNTERRICHIT
Gymnastik Tanz Alve Espey-

Die Adventsfeiern fallen wegen
Erkrankung aus. Vor Weihb-nachten ßndet kein Unterricht
statt. Markt 22, Ruf 356 15.

Wer teilt Akkordeon- Unterricht
im Hause? Angeb. W. 5184 ANZ.

GRUNDSTUCkE. GESCHAFTE
Lehensmittelgeschäft mit Spiri-

tuosenkonzession in lebhafter
Verkehrsstrabe- in Halle zu ver-
Kaufen. Angebote W. 5206 MNZ.

Kleines Geschäftsgrundstück, 1938
neu ausgebaut, mit groß. Obst-
garten, in Kisleben, gegen größ.
Wohngrundstück in Halle bei
entspr. Zuzahlung zu tauschen
ges. Wohnungstausch ist mögl.
M. Ladewig, Dölauer Straße 19.

Garten- od. Feldgrundstück nahe
Halle geg. Barzahlung zu kauf.gesucht. Angeb. W 5207 MNZ.

GELDVERKEHR
Wer leiht Frau bis April 300 RM.

gegen gute Sicherheit? Angeb.
W 5175 MNZ.

TERMARKT
Jg. Fox, glatth., verkauft Franz

Zeugner,. Wielandstraße 27.
Jg. Jagdhunch s Wochen, abzugeb.

Ammendorfer Weg 115.
Kühe und Färsen, hochtragend u.

neumelkend, Zuchtbullen, Gang-
ochsen verkft. in groß. Auswahl
Rud. Zimmermann, Halle (Saale),
Freiimfelder Str. 7, Ruf 337 17.

VERMISCHTES
Flickfrau, bestens empfohlen. zwei-

mal m Monat gesucht. Fabrik-
bes. Eberhardt, Jentzschstraße 5

Maß-Korsetts fertigt aus Roll-
tüchern, Bettüchern, Handtüch.
usw. an. Auch werden alle Kor-
setts sachgemäß repariert. An-
nahmestelle KRr. Knauthe, Wern.-
Gerhardt-Str. 6. Sprechzeit 10-2.

Wer ladet zu T größ. Koffer nach
Pößneck, Ziegenrück od. nähere
Umgebg. in nächster Zeit? Ang.
Krieg, Halle, Mötzlicher Str. 19.

Wer ändert für Berufstätige Kleis
der und Blüsen Angebote unt,KI6324 an die Na

Verbindung mit Großbaustellenusw. sucht Produzent zur Belie-
kerung in Bohlenfahrt-Holz-
schwellen aus den ProvinzenBrandenburg und Sachsen. Gefl.
Anfragen erbeten unter Pr.
27 887 an Ala, Berlin W 35.
GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

„Was häckt Erika zuwWeihnachten?“
Döhbler-Sparrezept Nr. 26: Ein-

fache Pfefferkuchen. I Ei, 150
Zucker 1 EBI. Kunsthonig, E.
Milch, Ieel. Döhler Bfeffer-Kuehengewürz, I Teel. Döhler
„Backfein“, 250 g, Mehl. Ti und

Zucker schaumig rühren, Ge-
würz, die anderen Zutaten hin-
zufügen und zuletzt das mit dem
„Backfein“ gesiebte Mehl gut
durchkneten. cm dick aus-
rollen u. bei Mittelbitze backen.Biertischstrategen wissen ebenso
Alles besser, wie jene Patienten,
die dem Arzt Behandlung und
Medizin vorschreiben, Sie machen
sich ebenso lächerlich. Mit
Tropqu- Präparaten haushalten
ein Gebot der Stunde! Tropon
Werke, Köln-Mülheim.

Gustav Reinsch. Schmeerstraße 28,
die gute Binkaufsquelle seit 1897
für Herren- u. KnabenkleidungBilder, gerahmt, für Geschenke im
Möllerhaus, Leipziger Str. 102.

Ihr WVeihnachtsgebäck soll auch
in ciesem Jahre wieder die BVest-
freude erhöhen. Es muß also
trotz der zeitgemäßen Zutaten
schön aussehen, nahrhaft uad
bekömmlich, vor allem aber echt
Weihnachtlich sein. Die Kronealler Festgebäcke ist and bleibt
der Weihnachtsstollen, der in
keiner Rawilie fehlen sollte. Ergerät besongders schön nach den
„Zeitgemäßen Rezepten“ von
Dr. Oetker mit dem altbewährten
Backpulver „Backin“. Aber
auch leckere Knusperehben,
Honigkuchen, Weihnachfsschnit-
ten usw. backt man damit gut
und sicher. Durch
Zenauen Backzeiten und der
richtigen Bagkhitze wird vicht
nur das Gelingen der Gebäcke
gewährleistet, sondern außerdem
Strom oder Gas gespart. DasBacken nach Dr. Oetker-Rezepten
ist heute schon Gemeingut der
deutschen Hausfrauen geworden.
besond. aber zur Weihnachtszeit!

Jedes Gramm Fett ist kriegswich-
tig Auch jene Mengen hoch-
wertiger Fette- und Oele, die im
Frieden zu reinen Seifen verar-
beitet wurden. müssen heute ein-
gespart werden. Bringen wir
darum das kleine Opfer, auf sogute Seifen wie 2. B. Sunlicht
Seife vorübergehend zu verzich-
ten. Nach dem Kriege kommt
sie ja wieder, wenn wir uns
heute sagen: Alles für den Sieg!

Das Migeßti- Korn verträgt keine
allzu lange Hitze-Binwirkung
beim Kochprozeß. Man muß esalso vorsichtig behandeln. Des-
halb schreibt je Gebrauchs-anweisung- vor: Migetti stets in
die kochende Fläüssigkeit schüät-
ten. kurz aufkochen und dann
bei kleiner Hitze quellen lassen
So bleibt das körnige Gefüge
von Migetti erhalten und man
vermeidet eine Ausschwemmung
von Nährstoffen. Migetti ist
übrigens gebrauchssparsam. Bei
Suppen genügen 15 g. bei Auf-
läufen u. Beilagen 75 g Nigetti
je Magen. Und man Vird satt!

Angabe der

Rhabarhberpflanzen, Frühsorte Mon-
dorf. Rotstiel, ertragreich, jede
Menge sof. lieferbar. W. Viedge,
Mondorf über Troisdorf, Fern-
ruft Bonn 88 64.

Die Badewanne rät: „Putz mieh,
jetzt doppelt schonend denn
ich bin heute nur schwer zu er-
setzen. Putz mich mit VIM von
Sunlicht!“ Das allverwendbare
VIM enthält eine seifenartige
Substanz es hilft daher bei
vielen Reinigungsarbeiten, zudenen man früher Seife nahm.
V putzt alles gründlich und
doch schonend. Schont denHausrat! VIM spart die Seife

Eierkuchen lassen sich bequem
und unauffällig strecken. Man
nimmt 1 Ei und tauscht die übri-
gen 2—3 Eier durch das milech-
geborene Ailei G aus. 1 gehäuf-
ter Eblöffel Milei G wird änStelle eines Dies verwendet. Man
löst das Milei G in Wasser
warm auf und gibt es zusammen
mit dem Bi unter das Mehl.Die Weiterarxbeit erfolgt wie ge-
wohnt, Selbst Veinschmecker
sind erfreut über solche leckeren
Eierkuchen!

Ein Fußhad von besonderer Güte
ist Wurzeltod! Bei übermücdeten
und angestrengten Fühen wirkt
es äußerst erfrischend und be-
lebend; Hühneraugen und Horn-
haut macht es weich. Packung
0,40 RM., zu haben: Adler-Dro-gerie, Steinbach, Königstraße 14,
Ecke Landwehrstraße.

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Leuchtsechilder wit
Aufsehrift: Luftschutzraum,
Wasserstelle, Durchbruch, Bin-
gang, Ausgang usw.

Reicht die Soße, nicht? Hat man
noch einen Soßenrest. dann ge-
nügt schon h KNORR Sohen-würfel. um die Soße zu ver-
längern. Wiechtig dabei ist, den
halben Würfel nie in die vgr-handene Soße zu bröckeln, s n-
dern fein zerdrücken. mit etwas
Wasser glattrühren, mit Liter
Wasser unter Vmrühren dreiMinuten kochen. dann mit dem
Sohßenrest nochmals kurz auf-
Kochen.

„Huch Und „peng“, schon lag
die Flasche iv Scherben auf der
Straße. „Nur gut, daß sie leer
war tröstete sich die junge
Fran und ging weiter. Die
Scherben aber blieben liegenund 2zerschnitten die Reifen von
Fahrrädern und. Autos, So
werden fäglicb unersetzlicheRohstoffe vernichtet und wert-
volle Arbeitsstunden vergendet.
Darum Kampf der Gedanken-losigkeit! Wer Scherben maceht,
bringe sie auf die Seite. Ent-
stehen gar Schnittwunden, oiechbt
lange mit unzulänglichen Mif-
teln. etwa dem Taschentueh, ver
binden, sondern gleich ein Stück
Traumaplast Wundpflaster auf
geklebt, auch auf die KkleinsteVerletzung. Die Wunde ist da-
mit vor PLerunreinigungen ge-
schützt und heilt auch sehneller
ab. Sie werden außerdem beob-
achten, daß das fest anliegende
Traumaplast Wundpflaster bei
der Arbeit nicht stört.

Nasse Füße? Weg damſt; Sehüt?
die Sohlent durch Soltit!“ Sol-
tit gibt Ledersohlen längerefaltbarkeſt. macht sie wasser
abstfoßend!

Glas und Gehäude- Reinigung Her-
mann Mannhardt, Halle, Burg-
straße 8s, Rufnummer 244 02.

Aſuminium Kiebier, tallmarkt
gegenüber Pol.-Bräsidium, Haus
ünd Küchengeräte. 6 Spezialität:
Mabag-Grude-Herde Ruf 341 83

Ins Feldnpostpäckchen gehört un
bedingt Basit-Puder. Die Püße
der Soldaten sind durch diegroßen Marschleistungen beson-
ders überanstrengt. Efasit
Puder verhütet Blasen, Brennen
und Wundlaufen, wirkt ange-
nehm kühlend u. desinfizierend.
Also, ins nächste PVeldpostpäck-
chen Efasit-Puder! BVine Streu-
dose Mk. --.75, Nachfüllbeutel
MK. --.50. Erhältlich in Apo-theken, Drogerien und Pach-
geschäften. Kostenloses Druck-
schrift vom Togalwerk Mün-chen 8/6.

Täglich das Haar gut durch
hürsten! Dann bleibt es länger
sauber und behält seinen seidi-
gen Glanz Zur Kopfwäsehe das
nicht-alkalische Schwarszkopf-
Schaumpon“

Eine alte Binsenweisheit ist, es,
nach Gebrauch Zahnvtreme-Tuben
und Hautcreme-Dosen sofortwieder zu verschließen, um ein
Bintrocknen des heute seltenen
Inhalts zu vermeiden: unddoeh sündigen immer noch so
viele gegen diese selbstverständ-
ehe Erkenntnis. PERI- undKHASANA Körperpflegemittel
können beute nur besehränkt
hergestellt werden. Darum befol-
gen Sie den Ratschlag des „gu-
ten Verschließens“ aller Körper-
pflegemittel von Dr. Korthaus,Brankfurt a. I.

Ein Eigenheim statt Miets. Wir
finanzieren Ihr Pigenheim oder
einen Hauskauf 100 i durebstenerbegünstigtes Bausparen
Verlangen Sie kostenlos Aufklä-
rungsschrift von der Bausparkasse Deutsche Bau-Gemeinschaft
AG.. Leipzig O I. Georgiring 8b

Schmutzige Hände? Nicht immer
hat man zum Händewaschen
Seife. ATA, dessen Reinigungs-
kraft bei unzähbligen Arbeiten
in Küche und Haus erprobt ist,
säpbert allein oder mit etwasSeife leicht und sechnell die
Hände, wenn sie beim Kochen,
HReizen, Kartoffelschälen, Schub-
putzen usw. schmutzig geworden
sind. ATA ist ein Erzeugnis der
weltbekannten Persil-Werke.

Immer anregend auch gerade
in dieser Zeit ist eine Haus-trinkkur mit „Staatl. Fachin-
gen“. Fragen Sie Ihren Arzt
„„Staatl. Fachingen“ stärkt die
natürlichen Abwehrkräfte- und
beugt vor. Erbältlich in Mine-
ralwasserhandlungen, Apotheken,
Drogerien usw.

Einen wollenen Strumpf um den
Hals? Das ist gewiß ein gutes
altes Hausmittel, aber nichtjeder hat diesen Nachtschmuck
gern. Bequemer und angenehmer
Wirken die Dorette-Pastillen, Sie
lösen sehr schnell den Schleim.
sie beseitigen den lästigen Hu-
stenreiz. Und vor allem sie
wachen die Stimme wieder klar.
Dorette-Pastillen haben sich im-
mer gut bewährt. sie werden
auch Ihre volle Zufriedenheit er-
werben. Fragen Sie nach in einer
Apotheke oder Drogerie.

VFREFEINSNACHRICHTEN
Verein für Erdkunde. Der für den

15. Dezember vorgesehene Vor-
Migetti ist ein Milei-Erzeugnis!

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Dienstag

16.30 bis 19 Uhr. 5. Vorstellung
Dienstag Stammkarten B, „Dle
Regimentstochter“. Komische
Oper von Donizetti.

Wiederholung des Weihnachts-
märchens „Der Sonne schönster
Strahi“ Sonntag, 19. Dezember,
T WVhr, im Stadttheater.
Vorverkauf Mittwoch. 15. Dez.F UDhbr, an der Kasse des Stadt-
theaters (beschränkter Karten-
verkauf).M. -Sonder-Veranstaltung. Mitt-
woch, den 29. Dez., vormittags
10 Dhr im Stadttheater, Weih-
nachtsmärchen- Vorstellung: „Der
Sonne schönster Strahl Kar-tenverkauf Donnerstag, den
16. Dez., um 8.30 Uhr, Laden
Rannische Straße, Keke GroßeBrauhausstraße- Telephonische
Kartenbestellungen werden nicht
angenommen.Steintor-Varietés, täglien 17 Uhr
„Allerlei“, Das volle Programm
auch Mittwoeh, Donnerstag, Frei-
tag, Sonnabend und Sonntagnachmittags 14 UVbr und Jeden
Sonntag vormittags 11 Uhr. Vor-
verkauf täglich 10--12.30 Ubr,
14.90--19 Vhr an den PTheater-
Kassen sowie an der Vorver-
Kaufskasse Delitzscher Straße 92
(Bahnunterführung) v. 11.30 bis
17.30 Ohr jeweils 7 Tage vorsus.

Steintor-Variets. Ab 21. Dezember
1943 Hnden jeden Dienstag nach-
mittags 14 Uhr Varieté-Vorstel-
iungen für Hausfrauen mit Kin-
dern statt. Zugelassen sind
Kinder nur in Begleitung desErziehungs berechtigten oder des-
sen Beauftragten Preise von
0.50 bis 3. RM. Der Vorver-

kauf wie üblich 7 Tage voraus.
Ufa, Alte Promenade „l. lebe

Leidenschaft und Leid.“ 11.30,
2.00 4.43. Jgädl. nicht zugel. Vor-
yerkauf* ununterbrochen ab 9.30.

Ufa, Ritterhaus. „Annelie“ mit
Luise Ullrich. Werner Krauss,Karf Ludwig Diehl. 11.30, 2.00,
4.45. Jgdl. über 14 J. ugel. Vor-
verkauf. ununterbrochen ab 9.309.

Ufa, Riebeckplatz. 2. Woehe! „Dis
Wirtin zum Weißen Röss'l.“
TgdlI. üb. 14 J. zugel. 11.30, 2.00,
4.45. Vorverkauf ab 9.30 Uhr
ununterbrochen

CT. Große Ulrichstr. 54. 2. Woche!
„Syumphonie eines Lebens,“ Jgdl.
nicht zugelassen. 11.00, 2.15, 4.45.
Vorverkauf 10.15 bis 12 Uhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Der toſle Schwank „Geliebter
Schatz“. Fugendl. nicht 2zugel.
11.00. 2.00, 4.45, Voryerk. ab
10.30 durchgehbend.

Ringtheater, Waisenhausring. Ab
Heute: Rin Französ. Spitzenfilm
in deutscher Sprache. Ihr erstes
Rendecvous“ mit Danielle Dar-rieux. Eine feine, einfallsreiche
Komödie. Jugend, Liebe und
Heiterkeit sind die Elementedieses amüsanten Films. Täglich
10.30, 2.00. 4.30. Jgdl. unt. 18 J.
nicht zugel. Vorverk. tägl. 10:00.

Capnitol, Lauchstädter Straße 1a.
Heute letzter Tag, vorm. 11 Ubr,
„Das andere lch“. Nachm. 2.00
u. 4.45 Uhr „Gefährtin meines
Sommers“. Jgdl. b. 14 J. zug.OIli, Steinweg 12. Täglich 2.30 u.
4.45 Uhr der Iustige Theo-Lingen-
Filw „Fremdenheim Filoda““,Tränen werden gelacht. Kassen-
öffnung 2 Uhr.

Troli. Magdehurger Straze 20.
„Blaufuchs.“ Beginn 2.30 und5 Uhr. Jugendl. nicht zugelass.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute:„Sie waren sechs!“ Fugendliche
nicht zugelassen. 4.50 Uhr.

KRAFT DURCH FREUDE
Heeresmusikschule
Leitung Stabs-Hodiek. Aus

Konzert der
Bückehurg.
musikmeister Dr.
der Vortragsfolge: Sinfonieorchester, Ohöre, Sinfonische
Blasmusik, Fanfarenmärsehe
und Heeresmärsche. Sonnabencd,
den 18. Dezember, 17 Uhr.
Stadtschützen haus. Karten zu
M. 2, in den Porverkaufs-

stellen erhältlich.
Festliches Konzert Die Dresd-

ner Philharmonie. Das Kon-zert wuhß auf den 16. April 194
verlegt werden. Gelöste Karten
werden in den Vorverkaufsstel-
en zurückgezahlt.
F.-Ortsschachgr. Halle. Spfoel-

abendegregelm dienstags 19 Ubr
i. Kameradschaftshaus d. DAP.,
Hagenstr. 4. Alle KdP.-Sehach-
freunde sind willkommen!

VERIOREN -GEFUNDEN
Armhbanduhr von Soldaten Montag

geg. 16 Uhr Halberstädt. Brücke
bis Tierasyl verloren. Gegen Be-
lohnung abzugeben. Groh, Lie-
benauer Straße 116.

D. Pelzkragen Sonntagabend Rann.
Platz oder Linie 1 verl. Gegen
Belohnung abzugeb. Pucklitzseh,
Am Bergmannstrost 21.Fausthandschuhe, lederne, braune,
13. 12. Schreibtisch d. Post Bern-
burger Str. verl. Rückgabe ges
Belohnung MN7 Mühlweg

Geldhörse -Sonnabendabend Stein-
Weg--Gräfestr. 10 verl. Geg. Bel.
abzug. bei Ziege, Steinweg 9, II.

Kleiderkarte auf den Namen Anva
Lorenz, Bruckdorf. Bergstr. 7,
Gr. Ulrichstr. Gr. Steinstr., evtl.
Karstadt verl. Gegen Bel. abzug.
Geschäftsst. MNZ. Kleinschmied.

Koffer, brauner, Wasserturm bis
Anhalter Str. Verl. Geg. gute Bel.
abzugeb. Füchsel, Schillerstr. 26.

Leclerhandschuh, schw., gefüttert,
6. 12. Große Steinstr. od. Lin. 1
verl. Geg. Bel. abzug. „Goldene
Rose“, Rannische Straße 19

Portemonnaie, braun, mit annäh.
65, Inhalt in Bäckerei Dahm,
Bernburger Str., liegengel. Geg.gute Bel. abzug. MANZ, Mühlweg.

Schlosseranzug, neu, blau, u. Hand-
tuch' von Lehrling Montag früh
verl. Bitte abzugeb. bei Kunter,
Schlosserei, Freiimfelder Str. 81.

Schlüsselhund i. br. Lederhbülle auf
dem Bahnhof verl. Gegen Bel.
abzugeben. Kl 6389 an MNZ.

Stunkskragen 9. 12. mittags von
Naumburg Halle Personenzug,
ansehl. Linie 7 b. Danz. Freiheit
verl. Geg. Bel. abz. bei Cramme,
Halle, Kirchtor 30.

Tasche m. gr. Geldbetrag an Ma-
rienkirche 10. 12. gefunden. Ab-
zuhol. Kantine MAeißner, Luftn.-
Schule.

Tischdecke in br. Packpapier ver-
loren. Markt, Leipz. Str., Deber-
landbahn Mersgbärg b. Krumpa.
Werkstätten der Stadt Halle,
Roter Turm.

Wolischal, dunkelblauer, am Sonn-
tag 12. 12., letzte Vorst. i. Ring-
theater, Ringsessel, verl. Gegen
guten Finderlohn abzugeben
Rockendorfer Weg 43.

Drahthaar-Fox m. schwarz. Rücken
rot Halsband) zugel. Vorkauf-

trag fällt aus. Böllberger Weg 27. T.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 345
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






